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Der Bauer im Kriegs
Einmal wird das Morden enden . . .
harte Hand , die Wunden schlug.
Trägt das holz zum stillen Herde.
Führt im neuen Lenz den Pflug .
Will die braune Scholle wenden.
Will der alten Heimaterde
Wieder Samenkörner spenden.

Und am Sonntag den Choral
Singt der Bauer mit den andern :
Aus der Lank vor seinem Haus
Denkt er noch ans ferne Flandern.
Glockentöne zieh 'n durchs Tal.
Und er spricht zum Nachbar Klaus :
» Weißt du noch? Dort am Kanal . .

Karl Berner .

*) Aus beut Februarheft von „Westermanns
Monatsheften " .

Kriegsberichterstatter Antonio .
Eine Geschichte aus der vierten Dimension .

Von Alfred Bratt .
<Smt5 Paris war seit zwei Bochen in Aufregung ,

-»tan sprach davon in den Redaktionen der TageS -
^iatter , man unterhielt sich darüber in den Salons

guten Gesellschaft , und selbst in den begrenzten
-Weisen der Politiker kam man im Gespräch des
Öfteren daran ? zurück . Bekannte Schriftsteller
Arieben Artikel und kleine Novellen über das
Problem , der Boulevard - Dramatiker Lebray hatte
Bereits einen Einakter darüber in Arbeit , und die
Levoiter der vielen Klatschblätter waren init aller
^ vrtzsindiffkeit und Elastizität auf den Beinen , um

Rätsel in seinen geheimen Zusammenhängen
aufzustöbern . Endlich hatte man eine Sensation ," Ne cchr pariserische Sensation mitten in der lärmen -
?c» Kriegszeit . Und der Held all dieser Aufmert -
ümkeit und Bewunderung , der Mittelpunkt des
"Nentlichen Jntereffes , der Mann des Tages —

Anwine , oder — ivic man ihn allgemein nannte
— der .Kriegsberichterstatter Antoine " .
, Ein Plakat über dem Portal des Hquses Nr . 27
' u der Ruc Rivoli und große Anzeigen in den
Rettungen hatren diesen mysteriösen Herrn Antoine
?lit einem Schlage aus seinem Dunkel gerissen und
'u aller Leute Mund gemacht . Der Terr ans dem
i' latat und in den Anzeigen war gleichlautend nnd
Aar wie folgt : .Hellseherinstimt Gaspard u . Ferrol .
festes Etablissement zur Vcrkündrurg der Zukunft .
-Verbindung mit der Geisterwelt . Täglich uin i Uhr
"«hmittags Erscheinen des Kriegsberichterstatter --
Giftes Antoine , der die neuesten Kriegsnachrichten
">er Stunden vor Erscheinen des amtlichen Bc -
Uchtes mittel « Geister sprnchs verkündet .

" Die
^ orte „vier Stunden vor '" waren fett gedruckt und

drei eingeklammerten Ausrufezeichen versehen .
Man kann sich vorstellen , dah diese ebenso nner -

Arteten wie erstaunlichen Ankündigungen eine
Wirkung hatten , die nicht ohne Berechtigung mit

Plauen einer Bombe verglichen zu werden ver -
^ ag. Bohl waren prophetische Männer und Frauen ,
>>ukunftsdeuter und Geisterbeschworer in dem aber¬
gläubischen Paris nichts neues , ganz besonders im
Kriege , da dieses im doppelten Zinne dunkle Ge-
Arbc in hoher Blüte stand . Man ließ sich das
Wohlergehen der Verwandten und Freunde im
Aide aus dem Satz in einer alten Kaffeetaffe
^ >ten , man zitierte in ' piritistischen Sitzungen den
'»eist Napoleons , um ihn über seine Meinuna bc -

^ csfs des Weltkriege ? zu befrage » . Abcr ein richtig -
Inender Kriegsberrchterstattergeist — das hatten die
' Uhnsten Gemüter , die gläubigsten alten Weiber und
endlichsten iungen Männer sich nicht träumen lassen .
Mb nun mar er wirklich in Erscheinung getreten ,
®*r kriegsberichterstattende Geist „Antoine "

, und
eine Verkündigungen muhten selbst den hartnäckig -

M .̂ rvcislcr zur Wissenschaft der Geister , zum Kult
*** vierten Dimension bekehren .
, Denn — ganz wie es au » den Anpreisungen W
Keil war ' — „Antoine " erschien tatsächlich jeden
7<«chmitlag püi »ktlich um 4 Ulir im SitziiugSzi "" iier

gcistcrkundigcn .Herren (Gaspard und Ferrol in
Rue de Rivoli , und jedermann , der zur Ent -

Achtung von zwanzig Kranes Eintrittsgeld bereit
? vr iund das waren nicht wenige ) , konnte sich von

untrügerischen Wahrheit des Phänomens über -
^ ugcn . Denn die Kriegsnachrichten , die der in
Nebelschleiern emportauchende Kops des Herrn An -
? ' Ne verkündete , entfachen tatsächlich dem .Kriegs -
^ kicht, der ganze vier Stunden später vom offiziellen
^ iegspreffeamr veröffentlicht wurde .

Die Leute , die des Glückes teilhaftig geworden
? oren , der unglaublichen Offenbarung beizuwohnen
wegen des außerordentlichen Andranges muhte

A >n sich tagelang vormerken lasten ) , schilderen den
^ Mang wie folgt :

. Die Teilnehmer an der Sitzung nahmen in
^

>nem rechteckigen Gemache Platz , dessen Wände mit
Avarzem Samt ausgeschlagen waren . Sie setzten

« aus eine Reihe im Halbkreis ausgestellter Stühle
Md reichten einander die Hände , die sie während

ganzen Vorführung festhielten , damit der mag-
Mische Strom durchlaufen nnd so die für das Er -
Minen und Verbleiben des Geistes unbedingt er -
,̂ dcrlichc Erhebung und Läuterung der Gemüter

c,° irtt werden konnte . Hierauf ivurde der Raum
. .̂ dunkelt , io daß nicht der leiseste Lichtschimmer zu

war , und eine Sphärenmusik ( die einige
' ' wnikcr allerdings als die Klänge eines Har -
"vniums bezeichneten ) . hob die Gemüter der An -
senden in jene Abgeklärtheit , die einzig und allein
Äc Materialisierung eines Geistes möglich macht .
Göhlich — mitten in einem gedehnten Akkord —
Aach die Musik ab . und eine bange Stille lieh den
^ vercn Atem eines unsichtbaren Lcbewcnscns ver -
^ "wlich werden . Tann folgten einige rhythmische
^ ' vpftönc , und dann herrschte wieder Stille . Hier -

ging es wie ein kalter Hauch und ein S ^" ' eln
» lch dix «-uft , die Wände des Raumes schienen zu

«Mrn und zu ächzen , und dann wurde ein feiner
^ »nlichgclbcr Lichtsirahl sichtbar , der sich allmählich
.^ breitete und ivic eine dünne Molke in der
Wvarzen Luft ichwebte . Lang wallende weihe
Schleier zerteilten diese Wolke , und zwischen ihnen

taucht .' ein fahler , schwarzbärtiger Kopf empor , der
in langsamen , sehr deutlich zu verstehenden Sätzen
den Kriegsbericht verkündete und nach dem letzten
Wort auf ebenso unerklärliche Weise verschwand ,
wie er gekommen war . Das grüne Licht erlosch,
das Zimmer wurde wieder hell , und die noch ge-
bannten Zuschauer und Zuhörer blickten sich mit
ausgerissenen Augen in die blassen Gesichter .

Und wenn dann in den Abendblättern um acht
Uhr der offizielle Bericht erschien , las man darin
alle Neuigkeiten , die der Geist Antoine bereits be-
kannt gegeben hatte .

Wahrhaftig , es war ein Wunder unerklärlichster ,
aufregendster Art . Und seine unleugbare Wahr -
liastigkeit , Pünktlichkei : und «Genauigkeit waren so
klar erwieicn , dah die Sensation hierdurch alles auf
diesem Gebiete bereits Dagewesene um ein gewal¬
tiges Mah überbot .

Alles war starr vor Staunen und Verblüffung .
Am verblüfftesten aber ivar ein Mann — nämlich
der Pariser Polizeipräsekt .

Tie Offenbarungen des Herrn Antoine , dem der
geistige Besch des offiziellen K '. iegöpresfeamies eine
selbstverständliche Kost zu sein schien, waren der Re -
gierung alles eher als angenehm . Und so wurde
denn dcr Herr Polizeipräsekt von sehr hoher Stelle
mit der Untersuchung dieser mehr als verdächtigen
Angelegenheit beaustragt . Es gab nur zwei Mög -
lichkeiten : entweder man hatte es mit einem ebenso
geriebenen wie unerwünschten Schwindel zu tun ,
oder aber - - es gab wirklich einen .Geist , der sich selbst
dcr französischen Regierung überlegen zeigte . Doch
wenn die erstere — und wahrscheinlichere — Annahme
zutraf , so ging man wohl nicht fchl . das schändliche
Treiben eines im Geheimen arbeitenden deutschen
Agenten zu vermuten .

Ter Präfekt nahm sich mit großer Energie der
Sache an uud hetzte seine Untergebenen derart her -
um , dah sie alle realen Bösewichte nnd irrealen Gei -
ster zur Hölle verfluchten . Tech alles Suchen und
Forschen führte zu nichts . Man ging zu den Her -
reu Gaspard und Ferrol , man nahm sie ins Gcbet ,
veranstaltete mit ihnen ein hochnotpeinliches Kreuz¬
verhör — alles umsonst . ^w ' pard nnd sein Kollege
behaupteten steis und fest , dah sie tatsächlich magne -
tische Kräfte besähen , und dah es sich in Wahrheit
um nicht mehr und nicht weniger als einen matetia -
lincrten Geist liandlc . Der Polizeipräsekt fluchte , da
es ihm unmöglich war , diese kecke Behauptung z «
widerlegen . Das Einzige , >vas er tun konnte , war ,
dah er das „Hellsehcrinstitui " behördlich sperren
lieh .

Diese Mahnahme aber erregte bei allen Beteiligten
die gröhte Unzufriedenheit . Das neugierige PuGIi -
kum war wütend , die Regierung war unbefriedigt ,
und Oerr Piffet . einer dcr jüngsten Polizeibeamte »,
erlaubte sich seinem hohen Vorgesetzten gegenüber die
Bemerkung , das; dies das sicherste Mittel sei , nm den
Zusammenhang nicnmls aufzudecken. Er erklärte
zugleich , dah er , wenn der Geisterbetrieb in der Rue
dc Rivoli wieder gestattet würde , sich verpflichtete ,
innerhalb drei Tagen das Rätsel zu lösen . A

2o wurden die Sitzungen wieder gestattet , nnd am
Tage der dritten Vorführung betrat Herr Piffet .
maskiert als harmloser Kleinbürger und ausgerüstet
mit allerlei in seinen Rocktaschen verborgenen HilB -
Mitteln , den vielbesprochenen Sitzungsraum .

Wieder wurde es dunkel , wieder erklang die Mu¬
sik und verstümmle , nnd wieder erschien der Kops
Anwincs in grünlich - magischem Lichte . Ta Plötz-
lich , mitten in der Verkündung , strahlte der Raum
hell ans. einen Augenblick nur . das Magnesiumlicht
des pfiffigen Piffet zischte wie eine Fenerschlange ,
alles sprang erregt auf , und eine unbekannte Hand
schaltete Sie gewöhnliche Beleuchtung ein . Piffet er-
wischte nvch im letztcn Augenblick den mit einer
phosphorbesrrichenen Gesichtsmaske , zwei langen
Gazeschleiern und einem kleinen vandscheinwener
ausgestatteten Herrn p>iaspard , als dieser gerade durch
einen Schlitz in dcr schwarzsamtenen Wandbelleidung
entfliehen wollte . Zugleich packten zwei mit Pisset
erschienene Helfe : Herrn Ferrol . dcr aus eben dem-
selben Wandschlitz hervvrgcstürzt kam nnd mit der
Nase an Gaspard (alias Antoine ) stich . Ferrol
hielt in dcr zitternden Hand einen Zettel , auf dem
der Kriegsbericht säuberlich ausgcschricben war . . .

Tic nun folgenden aufklärenden Ermittelungen
-und Geständnisse dcr beiden Missetäter er >zabcn in
Kürze diesen - achverhalt : Die Taugenichtse «Gaspard
nnd Ferrol besahen keinerlei Bekanntschaft mir dcr
Geisterwelt , dagegen eine zweijährige Kenntnis des
Pariser Strafgefängnisses , das sie erst vor Jahres -
srist verlassen liatten . Auherdcm waren sie mit
einem Tiencr am Kriegsministerium , einem alko-
holliebenden Manne namens Miguel , bcsrenudct .
Der offizielle abendliche Kriegsbericht langte stets um
drei Uhr nachmittags aus dem Hauptquartier im
Kricgsministerium ein . Dort wurde er von cincm
Geheimschreiber auf einen besonderen Aktcnbogen
gesetzt, und dieses Dokument wurde nm ein Viertel
nach drei Uhr durch den Diener Miquel dem staat -
lichen Pressechef übcrgcbcn . Der pflichtvergessene
Miquel nun verfertigte gegen einen Judaslohn
von täglich 50 Franks eine Abschrift , die er dem
.Hcllsehcrinstitut " durch Eilboten übersandtc . So
konnten Gaspard und Ferrol mit den leicht zu er¬
ratenden Mitteln ihres Gewerbes den Geist Antoine
um vier Uhr seine Verkündigung aussprechen lassen,
während der Originalbcrichr im Kriegspreffeamtum -
redigiert , umstilisiert und gegen % 7 Uhr an die Zei -
tungen gemeldet ivurde , die ihn in den Achtuhrans -
gaben veröffentlichten .

Als der Untersuchungsrichter in lhegenwart des
Polizeipräfekten uud des Ehefs des Kriegsprcssc -
amtes mit seinen Ermittelungen ferrig geworden
war , warteten die Herren schweigend, bis die drei
Verbrecher aus dem Amtszimmer geführt worden
waren . Dann sagte dcr Untersuchungsrichter :
„Schade um die Burschen . . Ter offizielle Presse¬
chef fügte hinzu : „Sie sind klüger als die meisten
unserer Polizeiorgane . . ." Worauf der Polizei¬
präsekt mit cincm Seitenblick auf den Pressechef
schloh: . . und sast noch — erfindungsreicher als
unser bewundernswertes dtriegspresteami ! . . ."

Trauerbefuchc .
Von Anna Beh -

.tffchsK«vvftri » ,

,Tu hast ja noch deine Eltern . . wird die Witwe
getröstet , ? eren Akann den Heldentod starb . Und es
ist „pietätlos "

, wenn sie ausschreit : „Meine Eltern ,
sie find gut und lieb , aber sie sind meine Vergangen -
heit . — ein abgeschlossenes Lebenskapitel . Mein
Gatte war mir Gegenwart und Zukunft . In ihm
lag mir Werden nnd Entwicklung verankert ." , ' lt
denn überhand — im persönlichen Verhältnis -

irgend ein Mensch durch einen anderen zu ersetzen ?
Als Arbeitskraft gewih ; sowie man ansängt , zahlen -
mähig zu schätzen , gilt nur die Nummer . Gefühls -
mähig dagegen hängt alle Wertung an der Persön -
lichkeii . Und fanden gar zwei Nienschen sich durch
den Gleichklang der Seelen zur Lebensgemeinschaft ,
so kann deren Abbruch keine andere zärtliche uud
innige Familienbcziehung ausgleichen . Denn das
Wunder solchen Gleichklangs erfährt ein Menschen -
leben nur einmal . Anch vollzieht keine andere Le-
bensgemeinschast so völlig die Verschmelzung aller
Interessen wie es die Ehc tut . Wohl kann cinc
opferfreudige Mutter ganz in ihrem Kinde aufgehe » ?
aber das Kind muh trotzdem seinen eigenen Weg
gehen , schon darum , weil es ein Men 'chenaltcr län -
gcr zu leben hat als feine Mutter . Und kommt der
Tag , an dem Sohn oder Tochter der Naturbestim -
mnng folgt nnd sich Gefährtin oder Gefährten dcr
cigcncn Tage wählt , so wird der Mutter die bittere
Erkenntnis von der Unzulänglichkeit ihres Liebes -
willens .

Tu hast noch deine Mutier , du hast nocki deinen
Vater tröstet zwar : Dein Leben ist noch nicht liebe -
leer . ?lbcr dieser Trost setzt doch eine andere Art
von Liebe an die Stelle der gestorbenen einzigartigen
— und darum empfinden feinfühlige Trauernde ihn
als verständnislos . Denn wer von ganzer Sccle
trauert , will feinem Schmerz nichts abbrechen lassen .

Das aber ist de » meiste » Trauerbcsuchc » gemein-
sam , dah sie trösten wollen . Deswegen werden sie
neuerdings so oft „verbeten "

. Früher , als man
noch fester an althergebrachten Formen hing , lieh
man die „Kondolenzvisite »" über sich ergehen ? seit
man den Mut hat , manchen nnzeitgcmähcn Brauch
abzuschasscn . brach man auch mit der überlieferten
Sitte dcr Beileidsbesuche . In diesen fahren des
grohen Sterbens find sie weniger am Platz als je ,
weil Beileid und Trostversuch , allzn häufig ausge -
sprachen , zur Phrase erstarren .

Es ist klar , dah man nicht wahre Freundschaft ab -
lehnt , wenn man von vornherein für die zugedach¬
ten Beileidsbesuche dankt, ' wahre Freundschaft wird
auch mit Blick und Händedruck Wohltat zu erweisen
verstehen , ohne den groheu Phrasenschatz zu plün -
dein . Rur den Schwärm will man den Wochen stil-

. ler Einkehr fernhalten . . .
Der Schwärm spricht mit Einmütigkeit dies : Du

hast ja noch . . . Und eben weil es richtig ist , wenn
man der SchmcrzgeWmtcn sagt : Du hast noch diesen
oder jenen — unbestreitbar richtig , dsrnm erscheint
es unerträglich platt .

Tas Leid versenkt oder erhebt den Menschen in
Welten , die ihm vordem verschlossen lwiren . Dunkle ,
aber geweihte Welten . In solche Stimmung ;>aht
die Allragswahrheit , die nur eine Selbstverständlich¬
keit feststellt, wie die Faust aufs Auge .

Dem Vater , dessen Lebenslinie der gefallene Sohn
fortsetzen sollte , wird dieser feinste und schärffte
Schmerz nicht gemildert durch die Tatsache : Dir
bleibt noch eine Tochter . Die Tochter ist ihm ein
liebeS Kind , doch als weibliches Geschöpf nicht seines
Wesens Verlängerung .

Dir bleiben deine Kinder , hört das Weiß , das den
Mauu ins Grab senkte. Tas ist viel . Lebenszweck ,
Hoffnung , Zukunft . Trovdem begräbt die Frau mit
dem Mann , den sie liebte uud mit dem sic glücklich
war , ein Stück ihres eigenen Wesens — und dicsc
Verarmung wird vom ü' cbcn niemals ausgefüllt .

Und soll nicht ausgefüllt werden . . . Denn in
dem Augenblick , wo Ersatz eintritt , ist die durch den
Tod zerrissene Licbesbcziehung entwcrtct . Tamm
ist es der S t o l z des Schmerzes , sich nicht trösten
zu lassen.

Das MIM hat seine Fülle , der Schmerz l>at seine
Fülle . Wer darf ihn dieser Fülle zu berauben wa -
gen , indem er ihn zerbröckelt und verkleinert : Du
bist ja eigentlich gar nicht so furchtbar unglücklich :
denn du hast ja noch und nun wird ausgezählt .
wer noch dem nähereu Lebenökreisc angehört . Tics
nennen viele Leute Trost , wie sie auch das beste Heil -
mittel für dies Weh „Ablenkung , Zerstreuung "

dünkt .
Dah der Schmerz seine inneren Gesetze hat , die be-

folgt werden müssen , und dah die Bahn des Schmer -
zcs durchlaufen werden muh , um zum Frieden zu
gelangen , dah ein gewaltsames Losreitzn nnd Al>-
brechen nur zur Disharmonie des Wesens führen
kann , begreifen nur tief veranlagte Naturen .

Ihnen abcr ist cs cinc Beleidigung , wenn ihnen
ihr Schmerz , dcr sic wie ein rauschender Strom des
Abarunds nurflutet , mit der Gramurwage nachgc
messen wird : soviel berechtigte Elemente sind darin
uud ' oviel kommt auf Rechnung deiner erregten
Einbildungskraft oder deiner « urzsichtigkcit .

Zweifellos gibt es einen Zustand deö VerHarrens ,
dem gegenüber es Pslicht wird , die vom - chmerz
Hypnotisierten ansznriirteln , indem man ihr Auge
mit sanfter Gewalr aus der Nachr zum farbigen
Bilde des Tagcs wendet . Zweifellos gibt es einen
sittlich anfechtbaren Egoismus deS Schmerzes , und
wer einseitig und verbittert dem verlorenen G l ü ck
nachtrauert , dem wird man sagen dürfen , dah das
Leben auch Ausgaben hat .

Doch das darf nicht der erste beste tun . Nicht der ,
der eine Todesanzeige bekam , weil er ein Hausnach¬
bar , ein .̂' lmtSgenossc ist oder weil man in guten

abcd 0 tgii
Matt in 3 Zügen .

Iahren einmal in der Saison Gastlichkeit taui '
chre .

Und den die Pflicht der Höflichkeit zu einem Trauer -
besuch oder einem Brief der Teilnahme veranlaht .
Tas dar ! » icht mit billiger Redensart geschehen. —

Noch eine andere gedankenlose Gewohnheit ist bei
Traucrbeiuchcn im Schwange . Man stellt die Ein
samkeit , in dic dcr Tod eines lieben Menschen ver -
setzt, unter allen Umständen als Feindin hin . Tabei
wird Ursache und Wirkung verwechselt . Ter Tod
bringt Schinerz und macht einlam . Schmerz und
Einsamkeit sind Geschwister . Der Oberflächliche aber
meint : Dcr Tod macht einsam , dic Einsamkeit er¬
regt den Schmerz . Also müsse man der Einsamkeit
entfliehen , um dem Schmerz zu entrinnen .

Aber ein wahrhafter Schmerz ist allgegenwärtig .
Er wühlt noch durch den Schlummer und brennt dem
Erkorenen sein heißes Mal im Kämmerlein wie im
menschendurchwogtcn Festsaal aus . Uud tiefe Seelen -
eiusamkcit umfängt nie qualvoller als unter einer
Menge . Tas Verweile » vieler unter einem Tach
befreit den einzelne » » och nicht vo» dem Bann der
inneren Abgeschlossenheit , der über ihm liegt .

Frohen Menschen ist der Kummer des einzelnen
unbequem . Ungestörte Einsamkeit dagegen vermag
ihn weich zu betten , so weich, dah er wohl selbst ein -
mal einschläft .

Einsamkeit verführt zum Grübeln . Ja . Tech
was ist erfpriehlicher , sich von schweren Gedanken
zu immer tieferen .Erkenntnissen und damit zu
wunschloser Weisheit leiten zu lassen , oder nitre :'
dem Anspruch aufgezwungener gleichgültiger Gesell
schast überhaupt den Zugang zn den inneren Tiefen
zu verlieren ?

Tic raten der jungen Kriegersrau , die vom spie-
lcnden Kinde zum tanzenden Mädchen nnd unter
Tanz und Lächeln Braut , unter Kanonendonner
Frau und , kaum zum Weibe erwacht , schon Witwe
ward : nur jctzt nicht ^allein bleiben ! Du hast dwe
eine Schwester , eine Freundin , eine Tante , nimm dir
dic ins Haus odcr geh zu deinen Eltern zurück .
Und dab junge Wesen , das noch niemals einsam
war , flieht die Einsamkeit , vor der man sic in jeder
Tonart warnt , wie ein Gespenst , kehrt in den All
tagstroll zurück , wird unter ihm zum Alltagsmen
schen uud versäumt , weil sie ihrem Leid nicht ins Ge
ficht zu scheu wagt , die Gelegenheit zur Reise rmo
Wescnsvollcndung . Tie weihen Rosen dcr Einsam
feit bleiben ungepflückt . Kunterbunte Flattcrblnincii
werden dafür eiugehafcht oder Kohl und Rübe » an
gebaut .

Gewih darf sich auch dcr Schwerz der Pflicht der
Arbeit nicht entziehen , die jedes vollsinnigen Men -
fchen Ehre ist . Dock) zur wirklichen geistigen Erfas -
sung der Arbeitspflicht bedarf es der Einkehr und
Sammlung . Darum sollte niemand bei einem
. .Trost "bcsuchc sagen : Tn hast ja noch den und den,
darum sassc das Lcbeu entschlossen wieder an : son¬
dern er soll sprechen : Tn hast jetzt deinen Schmerz ,
halte ihn heilig und durchlebe ihn . Das ist tapfer .
Er wird dich von selbst zn neuen ?lusgabeu führen ?
denn dic Einsamkeit , wcnn mau sic als Freundin
behandelt , schärft das Ohr und läht auf neue Lebens
stimmen lauschen . Unter ihnen wird auch die deines
cigcncn Gewissens fein , das dich zur Lebenserfüllnna
treibt .

Allerlei .
Kriegshumor.

Um zwei Uhr ist Parole . Die Mannschaften
stehen in Reih nnd Glied geordnet vor dem Ka-
serirengebäude und erwarten die Befehle des Herrn
Wachtmeisters . „Wer von euch spielt Klavier ?
Rcchts antreten . . . in zwei Gliedern , marsch,
marsch ! ! Wer von euch har eine gute Handschrift ?
Links antrete » , in zwci Gliedern , marsch, marsch ! !
Tas Uebrige stillgestanden — wegtreten . Tie
Schönichreiber reinigen die Schreibstube — aber
peinlich sauber — wegtreten ! Tic Klavierspieler
haucu dic zwei Stoh Holzstäurmc zu Kienholz ! . . ■

"

Der Hauptmann kam auf Urlaub . Er besah sich
mit väterlichem Interesse seinen Jüngsten , Kriegs
geborenen , der , den nahen Zusammenhang mit die
sein fremden Herrn nicht ahnend , sich natürlich vor
ihm fürchtete . Darauf iibernalmt der Vorjüngste .
der kleine Jockel , die Vermittlerrolle nnd sagt :
„Aber Eckhardt , das ist doch der Mann , dcr schon
mal da n»ar " .

E r ztthlIi » ge n r u s s i > ch c r G cfange lt c r .
,W >c es geht mit de Sammlung rvns russische
rotte Kratz ? Wie mit a Eiszapfen ! Man nimmt
ihn , man gibt ihn , man nimmt ihn , man gibt ihn .
Er ist geworden kleiner uud klaincr — er ist ge¬
schmolzen aus Und — alle haben rciue Händc !" —
Ein jüdischer Soldat schildcrtc mir die Schlacht von
Augustowo , die er mitgemacht hatte . „Ehobett die
Russen gehabt Angst . Ehobeu sie geschickt nach vor»
dic Jiddeu , die Daitschcn , die Letten und sind jk
blieben hinten . Aber Gott ist gerecht ! Die Preuße »
kamen von hinten !"

Gipfel dcr B e g e i st e r u n g . Der Lehrling ,
den der Friseur Meyer ncnlich eingestellt Hai , ist
ein großer Verehrer der Bulgaren . Jedesmal , wenn
er einen Knuden einseift , singt er dazu : „Schäume ,
Maritza '." („Jugend "

.)

a b c d o <5 b
Weiß zieht nnd gewinnt .

Schachzeitnng des Aarlsruhsr Tagblattes .

?U,fgabe Nr . 2*\ >
Von S > Loyd .

(Dnftesne , Schachaufgaben .)

Endspiel Nr . 7 *.
Von E. Holm .

(L. Bachmann , Schachfahrbuch .)
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Schule und Kirche.

Anfertigung der Hausaufgaben.
Die Regierung in Koblenz hat in einem Erlaß

bei dem herrschenden Mangel an Petroleum
empfohlen , überall dort , wo für künstliche Be --
leuchtung der Schulzimmer gesorgt ist , den Kin -
dern den Aufenthalt in ihnen nach dein Unter »
richt zur Erledigung ihrer Hausaufgaben zu ge-
statten . Die Lehrer und Lehrerinnen würden
gewist gerne bereit sein, die unentgeltliche Aus¬
sicht über die Kinder zu führen . Würde die Ein -
richtung dahin erweitert , dast sie den Schülern
die Möglichkeit bietet , bei Handarbeiten . Lesen
oder Spiel bis zum Abendessen in der Schule zu
verweilen , so würde dadurch auch der vielfach be-
klagten Verwilderung der Jugend entgegen -
gewirkt werden können . -dd-

vom AolksbZldungswesen .
Das sreiw . Volksbildungswesen in Deutschland hat

sich den Kriegsanforoernngen in überraschender Weise
anzupassen vermocht . Die Volksbüchereien sind quin
groszen Teile in die Lazarette , vereinzelt auch in
die Schützengräben gewandert . Die Vortragenden
üben ihre Kunst in Feldgran an der Front , in den
Etappen und in den Lazaretten aus . Die Licht-
bilder , Filme und Bücher der grosten Bildungs -
»Gesellschaften sind den Truppen gefolgt . Uberall ,

wo deutsche Krieger längere Zeit lagen , sorgt man
durch Bücher , Vorträge imd Bilder für geistige An-
regung . Die Volksbildungsvereine haben Taufende
von vaterländischen Vortragsabenden veranstaltet
und aus ihren Vereinsmitteln und durch Smnin -
lungen der Kriegswohlfahrs große Beträge zuge-
führt , schätzungsweise etwa l> Millionen . Von der
»Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung"
in Berlin sind bisher an 920 Truppenteile , 514
Lazarette , 49 Soldatenheiine und 91 andere Stellen
über 320000 Bücher unentgeltlich abgegeben worden .
Auch hat sie die Bildimgszentrale in Brüssel mit
Bildungsmitteln ausgestattet und seit Kriegsbeginn
in Berlin allein 330 öffentliche und Lazarettvorträge
veranstaltet . — cid —

Gerichtssiml.
Wegen Spionage verurteilt .

Leipzig» LS. Jan . Vor dem 2. Strafsenat des
Reichsgerichts wurde gestern gegen den wiederholt
vorbestraften Fabrikarbeiter Friedrich H ollän -
der wegen Spionage verhandelt . Der Angeklagte
stand früher in der französischen Fremdenlegion ,
machte den gegenwärtigen Krieg Lum Teil als
Unteroffizier in der deutschen Armee mit und
erwarb sich sogar das Eiserne Kreuz . Die Oesfent -
lichkeit wurde ausgeschlossen. Der Augeklagte
wurde wegen vollendeten Verrats militärischer

Geheimnisse sowie Diebstahls im wiederholten
Nüctfall zu 3 Jahren Z » ch t h a n s und
5 Jahren Ehrverlust unter Anrechnung von
4 Monaten Untersuchungshast verurteilt . Hol -
länder hatte im Jahre 1912 iu einer Hannover -
schen Pulverfabrik , wo er als Arbeiter tätig war ,
einige Proben Pulver entwendet und an das
französische Nachrichtenbureau in Longwy ge-
langen lassen, Bei der Strafzumessung kam er¬
schwerend in Betracht , daß Holländer ohne jegliche
Veranlassung Gegenstände , von denen er wustte,
dast sie geheimzuhalten waren , verriet , straf-
mildernd , daß er sich als Soldat im Kriege gut
geführt hat .

Spielplane auswärtiger Theater.
Grotzh . -Hof - und Nationai -Theatcr Mannheim. Hof

lheater . Sonntag , L0. Jan . „Lohengrin "
, Anfang 6 Uhr . Mon¬

tag . 81 . Jan . „Erdgeist " 8. Dienstag , 1. Febr . „Abschiedssouver ".
„Liebelei " 8. Mittwoch , 2. Febr . „Die Regimentsfahne " 7*/2. Don¬
nerstag . 3. Febr . „Mona Lisa " 7Freitag , 4. Febr . „Totentanz " 8.
Samstag . 5. Febr . „Peterchens Mondiahr !" 2 »/q. Sonntag . 6. Febr .
„Die Judin " *>. Neues Theater . Sonntag , 30. Jan . ..Was werden
die Leute sagen !" 8 *'<. Dienstag . 1. Febr . 5. MademiBonzert 71/2.
Mittwoch . 2. Febr . „Mit dem Feuer spielen " , „Gläubiger ". Sonntag ,6. Febr . „Was werden die Leute sagen !" S*;4.

Kg». Württembergisches Hoftheater in Stuttgart . Protei
Haus . Sonntag , 30. Jan . „Der Raub der Sabinerinnen ", Anfang
Sl 's Uhr . „Sulamith " . „Mein Idas Blumen " 7i/n . Diens ag , 1. Febr .
„Tanuhäuser " 7. Mittwoch . 2. Febr „Mart

'
l â " 8. Donnerstag ,3. Febr . „Ein Sommernachtslraum " 8. Freitag , 4. Febr . „Der Raub

der Sabinerinnen " 8. Sonntag , 6. Febr . „Die Schöpfung " 4, „Undine "
7 ' .'». Montag , ,7. Febr . „Robert und Bertram " 8 . Kleines Haus .

WWWWWWWWWWWMW ^
Lärm um Nichts " 8. Sonntag , 6. Febr . ^Bunter Abend " 7

'-/«.
Vereinigte Stadttlieater Frankfurt a . N!. Opernhaus :

Sonntag , 30 . Jan . „Peterchens Mondfa ^rt " . Anfang Uhr , ..Ter
arme Heinrich " 7. Dienstag , 1. Februar „Der Troubadour " 7. Mitt -

ö. Febr . „Die Meistersinger von Dürnberg " v. Sonntag , . '̂ ebr.
«Peterchens Mondfahr :" o 1:2, „Fra Diaüolo " 7. Montag . 7. Febr .
„Andersens Märchen " 7 Hieraus : ^Dcr Barbier von Sevilla " 7. Tiens - ^
tag . 8. Febr »Lo^engritt " O1/- . Mittwoch . 9. Febr . „Peterchens Mond -
fahrt " 3 l /2. Donnerstag , 10 Febr . „Andersens Märchen " , hieraus :
„Dorothea " 7. Säiau ^ pielh auS : Sonntag . 30. Jan . „Die SLvne

tag c
werden
Donnerstag . 3. Febr „Nordische Heerfabr !" 7*jo. Freitag . 4. Febr .
„Deutscher Komödienabend " . „Der Fremde " , hierauf „Fritzchen " , dann :

Montag . 7. Febr . „Engelbrecht " 7 ' ,̂ . Dienstag , 8. Febr . „Die stille
Stunde " 71/2 Mittwoch . 9. Febr . Wohltätigkeitsvorstellung , Lorträge ,
h:eram : " ,ni Smlun : ..Berlin -Bagdad " 7i

Nervosität a Überarbeitung
Schlaflosigkeit

werden am besten bekämpft durch
Meolecithin — Pillen — mit Blutsalzen .
Hanntniederl. : Internationale ApothekeKarlsruhe ,

„Alte Sachs'sche Apotheke ".

;>.b v.: • ■■

Statt besonderer Anzeige .
Todes -Anzeige .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere innigst -
geliebte gute Schwester , Schwiegermutter , Großmutter ,
Schwägerin , Tante und Base

Meimine COeinmann
geb . Steiner

versehen mit den hl . Sterbesakramenten , heute nacht
12 Uhr nach längerem Leiden im 71. Lebensjahre zu sich
in die Ewigkeit abzurufen .

Wir bitten der teuern Verstorbenen im frommen
Gebete zu gedenken .

Karlsruhe, den 29 . Januar 1916.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Trauerhaus ; tlirschstraße 80
Die Beerdigung findet statt : Montag 31 . Jan . 1916,

nachmittags l ;:4 Uhr.
Der Trauergottesdienst wird abgehalten : Mittwoch

•IslO Uhr in St. Stephan .

MMMgjJfciiMWHKW • . jv -r

Danksagung .
Für die liebevolle Teilnahme beim Hinscheiden

unseres einzigen lieben Kindes

Meta
sprechen wir unseren innigsten Dank aus.

Im Namen der trauernden Eliern:

Wilhelm Schumacher u . Frau .

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, tmsere Gebe

Mutter , Großmutter m»d Schwiegermutter

Frau Helene Heinzelmann
Hafnermeisters Witwe

nach kurzem Krankenlager , versehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten , im Alter von 77 Jahren zu sich abzurufen.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Anton Heinzelmann , z. zt . im Felde .
Paula Heinzelmann , geb . Glockner .

Karlsruhe , den 28 . Januar 1916.
Die Beerdigung findet am Montag , den 31 . Januar ,

vormittags lfel2 Uhr, statt .
Beileidsbesuche werden dankend abgelehnt .

Statt besonderer Anzeige .
Heute früh starb nach längerem Leiden mein guter Mann,

unser lieber Vater und Großvater

Großh . Forstrat a . D .

Rudolf Widmavtn
im 78. Lebensjahre.

Wir bitten im Sinne des Verstorbenen von Trauerbesuchen
und Kranzspenden abzusehen.

Die Beisetzung im Krematorium findet in aller Stille am
Montag statt.

Frau Mina Widmann , geb . Jungmann .
Frau Rose Geßler , geb . Widmann .
Frau Mina Müller , geb . Widmann .
Direktor Otto Geßler in Bruckmühl.
Dr . Rudolf Möller in Höchst

und vier Enkelkinder.
Karlsruhe, den 29 . Januar 1916.

R rautietm
Für Mk . 550 .—

Modernes chlarzimmer
nutzbaumvoliert , bestehend
in 1 Bettsteilen , 2 Rösten
2 Matratzen mit Keilen .
Waschkommode mt Mar¬
mor und Sviegelaunatz ,
2 Nacknschr . mit Marmor ,
Zweitürig . Sviegelkchrank ,2 Stühlen und Handtuch -
stander

Äotm ^ mmer .nuhbaumvot .,Äertiko mit Spiegelaufsatz ,
Pliischdiwan . Ausziehtisch .
4 Stühle

Moderne iküche, bestehend
in Küchenbuffet , Küchen-
Kredenz , Tiich, 2 Stühlen
Beii -htiaung crliccn .

^ ranko -Licferuna
aur !, nari, auswärts .

Alls Wunsch Teilztliluliii .
Möbelkicins

Karlsrnhc
Kronenstraste N».

h
1K y*'' .' ' ■• v . ■l.o. . vtVe. . ! ' •-\ <r"

■ / ;
*

. . . i . jr

Danksagung .
Für die wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme, bei dem Tode meines lieben Gatten,
spreche ich allen Freunden und Bekannten , be¬
sonders dem katholischen Männerverein der
Oststadt innigsten Dank aus.

I Herren - und Damen -
. kleider -Neparatnr -,
! Acnderunys- u . Rcinigungs -Anstait

Novat, Zährinaerstratze 13 . II .
Leiswngsfähigites Geschäft

am Platze.
Postkarte genügt .

Lagerhaus
Hch . Karrer

Philip ^ sfraBc 19
nimm , ganze Wohnungs¬
einrichtungen und einzelne
Gegenstände aut Lager
bei billigster Berechnung.

Frau Schmitt Witwe .
zu

-vfri-

Auf dem Felde der Ehre fiel unser lang¬
jähriger, treuer Beamter

Herr EM MilMM
Vizefeldwebel der Reserve .

Ehre seinem Andenken .

Badische Bank.

Bei Haut- und Korn-Leiden
lese jeder meine Broschüre „Mahnende Worte " . Gegen
Einsendung von 50 Pf . in Briefmarken erfolgt die Zusendung
durch meine Verl .igsstelle in geschloss . Kuvert ohne Aufdruck .
Cr. med. Geyer, Spezialarzt für Haut - n . liarn -Leidea , Berlin 177, Müggelstr . 25a.

Neu hereingekommen
Schwarze Kleiderstoffe SÜEjen

' Jackenkleiderstoffe grün?
1™ '

FaS
TtlChe für Kleider, Mäntel und Jackenkleider

Schotten Streifen SJg"* 0 Kta<1"
Plonalla in Baumwolle, Halbwolle und Wolle für
1 lflilClIt , Blusen und Hemden

Hemdentuche, Hemdenflanelle , Pelzköper
Reste u . knappe Maße stets aufgelegt
Mäßige Preise - Große geschmackvolle Auswahl

Mehle & Schlegel
Kaiserstraße 124 b, gegenüber Hofapotheker

Handschuhen

Weges * Geschäftsaufgabe
Verkauf erstklassiger Erzeugnisse

vorteilhaften Preisen w
jeder
Art

mit Knöpfen und in Moußquetaire -Form
Krawatten I Schirmen
Hosenträgern Plaids
Echarpes | Geldbeuteln .

Ludwig Oehl mmi
Kaiserstraße 112 .

Wir bitten um gelegentl . Einlösung der Handschuh -Gutscheine .

I Civil- u . Miiitlrskiefei
^ nach Maß werden angefertigt im
^ Spezi a .Imaßgescb äft

! Hch. Lackner , 2
ZV " Solide Reparaturen ,

Tnmerbriefeliefert rasch und billig
0. F. Miillersclie Hofbuchhandlung m . b. ^

Ritterstraße 1 , eine Treppe hoch.

!

!
:
♦
♦

!
♦
♦

Die Eiserne Woscirou
.

Teile den geehrten Hausirauen von Karlsruhe höflich mit, daß .
die bestellten , noch nicht zugesandten Apparate erst Ende nächster
Woche zugestellt werden können , auch können selbige im Eintracht"
saal dann abgeholt werden . —

!ir

-i

*iiii
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Ae Ausschreitungen m Lausanne .

J - der schweizerischen Grenze, 29. Jan .Mzcit Tag »Her und " M

«ca sminett Zug , der sich i' Monsquiues bewegte , wo
putschen Konsuls befindet .

(Eigener Bericht .)
Den

. auch am Abend blieb es in
uianne ruhig . In der Nacht kam es aber
V erneut zu Ausschreitun ge n . Um

in \ manifestierten einige zweifelhafte Elemente
l,: j

er
_. 3Ja'ljc der Rue Pichard. Die Menge ver-

»s»- ^ diesen Kundgebungen gegenüber gleich-
>, . W, und so hörten sie bald von selbst auf . Um

uhr bildeten etwa IM zweideutige Jndivi -
in der Richtung gegen

sich die Wohnung
w [iuwt . sofort marschierte

l ^ Abteilung des hier eingezogenen Landwehr -
. -ü-llons 123 unter Trommelschlag nach dem ge-

° n » ten Stadtteil , um die Umgebung der Woh-
«,»» - deutschen Konsuls zu bewachen. Die de-
[

""•ltTierenöc Gruppen wurde mühelos zerstreut ,
. ' -va 20 Personen wurden verhaftet . Jnzwt --

hatten sich an anderen Plätzen neue A n -
!, Ul IN l u n g e n gebildet . Nach 11 Uhr setzte man
zdie Hydranten auf die johlenden und singen-
^ ^ Tninnltuanten in Tätigkeit . Was der Polizei
yjj gelungen war , bewirkte der kalte Wasser-' «Ol. Aber immer und immer wieder kam es zu
»

u «t Ausauimlungen und Tumultszenen . Erst
^ Mitternacht wurde es ruhiger .'

^ Bataillon hielt während der ganzen Nacht
den Unruhen ausgesetzten Stadtteile besetzt,
wird noch einige Tage in der Stadt bleiben .

Menge , die an den Kundgebungen teilnahm ,
- »«

' roic den „Basl . Nachr.
" aus Lausanne be-

r wird , aus zwei scharf von einander vcr -
jj» .euen Elementen gemischt : Gute Bürger ,
^ >ehr zahlreich aus Neugierde gekommen
fef und nach Ansicht der Behörden besser getan

daheim zu bleiben , und dann mitten unter
verdächtige G e st a l t e n , Unruhestifter ,

0 . M einem geheimnisvollen Befehl zu
5 ° rchen schienen . (Zeus . Karlsruhe .)

»...Lo « der schweizerischen Grenze, 29. Jan . Bon
^ ichteter Stelle vernimmt die „Zürich. Post" :

ij, ,
us am Mittwoch hatte der deutsche Kon -' «l Lausanne dem Polizeivorstand mitgeteilt ,"Msichtige , wie alljährlich , zum Geburtstage

P^ ^-eutscheu Kaisers die Flagge zu hissen . Der
^ direktor hatte dagegen keine Bedeuten

^ »cherte die notwendigen Maßnahmen zu.
,
' ' tt den Kuudgebuugen am 27. Januar waren
^ »tlich Studenten und Schüler betei-

' Insbesondere die Mitglieder der Nerbin -
„Lellez lettre »

" und „Zofingia "
, die zum

i;iwvollemWichs erschienen, haben sich da-
«bervorgetan ". Gestern dagegen setzten sich

^ I t e Arbeit leisten.
„Basler Anz .

" redci . . en Schweizer« ans
»,l Gerzen, wenn er faßt : „Zur uns erhebt sich
Ii»! die Frage , ob das System des Alles -Entschul-

"f.- das man unfern welschen Mitleidgenossen
r bis jetzt angewandt hat , wirklich das
gewesen ist, und ob nicht vielmehr gele-

!te ein offene» und ernstes , ja sogar sehr ern -
!«.^ c>rt besser mit Platz gewesen sei . Wir wollen

nicht generalisieren und einfach sagen, die
lr,̂ en . Aber unter ihnen gibt es zn viele

die man , wenn man durchaus will ,
Poings als Kinder behandeln kann , aber so wie

*Xaw
~~ ungezogene behandelt , indem man ihre

'»v uicht etwa durchgehen läßt , sondern ihnen
i.^ 2ehörig inS Gewissen redet . Das scheint hier
!.^ us am Platz zu sein ." (Zeus . Karlsruhe .)

^ m
' a

t1,ne ' ^ Jan . Das Jnsanteriebataillon ,
H Verlangen des RegierungSrats des Kau -

^ »ndt nach Lausanne zur Unterstützung
"'t, j^ I'oei im Sicherheitsdienst beordert worden

. . heute mittag hier eingezogen . Es wurde
zahlreichen Menge lebhaft begrüßt ,

f r nctn *)crrtt an die Bevölkerung einen^ uf erlassen , in dem er zur Ruhe mahnt ,
heutige Tag verlief vollständig normal

•Wfi irgendwelche Zwischenfälle . Der
der die Fabne heruntergerissen hat , wird

« Genfer Polizei gesucht , da er wahrschein-
0 *ch Genf geflüchtet ist . (W.B . Nichtamtlich.)

^ umultuanten in der Hauptsache aus dem
kan kanu st

daß diese Gesellen be >

... v
ijily agel zusammen. Man kanu sich deS Ein

nicht erwehren ,

s Ler gestrige Tagesbericht.
Hauptquartier , 2!>. Januar .

^ westlicher Kriegsschauplatz :
A ^ westlich des Gehöftes La Folie ( uordöst -

Neuville ) stürmten nnsere
die feindlichen Graben in

h ? - Meter Ausdehnung , brachte« SZ7
■Iii ' " Seite , darunter einen Offizier ,
#!. c « tt Maschinengewehre ein.

Reiten Tprengtrichter zn besetzen. Im
^ St . Laure « t (bei Arras ) wurde

cit eiuc Hä « sergr « ppe im
^ iihr ^ » trissen .
" tii ,rfl der Som ur e eroberten wir das Dors
> s » . ?«d etwa 1 » U » Meter der südlich
» i t

' ' eftenden Stellung . Die Iran -
i ' ct « gießen unverwu » dct 12 Offi -
bnifi ® ^ 7 Man « , sowie 13 Maschinen -
'«»h

9 r c « nd vier Minenwerfer in nnserer

siidlich bei Lihv « s drang eine Erknn-
^ i , u«g bis in die zweite feindliche
V machte einige Gefangene « nd kehrte
M in ihre Stellung zurück,

'»en/- Champagne lebhafte Artillerie- und

'̂Ichr Eonibreshöhc richtete eine fran-
S «„S ^ ^nöNüg nur geringe» Schaden an unse-
^ ll,s . ^erstcn Graben an. Unter beträchtlichen
$, j)Cti

n «tnßtc sich der Feind nach einem Ber -
« dichter zu besetzen, zurückziehen .

? sriÄ .r c m 0 n 4 ( östlich der Maa s ) wurde
'
ichĵ ^ / 'chcs Flugzeug durch uuscre Abwehr-

^ sich der Feiud nach ein
«ci Trichter zu besetzen, z n r ü ck z i
•i einont ( östlich der Maa >.

»Ichiii .
" ^ 'chcs Flngzeng durch unsere

heruntergeholt. Der Führer ist tot , der
»chwer verletzt .

^ ta « B * iff auf Freiburg in der
- 8. Januar hat nur geringen Schaden

'«u Soldat und zwei Zivilisten sind

Oestlicher Kriegsschauplah :
Die Lage ist im allgemeinen « « verändert .

Bei Berestianu wiesen österreichifch-nngari -
sche Bortrnppen mehrfache rnssische Angriffe ab.

Balkankriegsschauplah :
Nichts Nenes .

Ober ff c hecresleiiung .

Der österreichifch -llUsrische Tagesbericht.
Alesfio und San Giovanni di ZNedua besetzt . —

Die Wassenbeuie in Montenegro.
(Eigener Drahtbericht .)

Wien , 29 . Jan . Zlmtlich wird verlautbart vom
29 . Januar 1916 :

Russischer Kriegsschauplatz :
Die Brückenschanze nordwestlich von Usciesz -

k o am Dnjestr wurde heute früh heftig ange-
griffen. Die tapfere Besatzung schlug den Feind
zurück. Das Vorfeld ist mit russischen Leichen be-
sät . Ucber der Strypasront erschien gestern ein
feindliches Flugzeuggeschwader. Bon den e l f
russischen Flugzeugen wurden zwei
durch Artillerievolltreffer vernichtet , drei
zurNotlandung hinter den feindlichen Linien
gezwungen . Bei Berestiany am Styr
schlugen unsere Feldwachen Vorstöße stärkerer ruf-
sischer Aufklärungsabteilungen zurück.

Italienischer Sriegsschauplah:
Keine besonderen Ereignisse .

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Unsere Truppen haben A l e s s i o uild den

Adriahafen San Giovanni di Medua be -
setzt. Es wurden viele Vorräte erbeutet .

In Montenegro ist die Lage unverändert
r u h i g . Aus verschiedenen Orten des Landes
kommt die Meldung, daß die Bevölkerung unseren
einrückenden Truppen einen feierlichen Emp-
fang bereitet hat . An Waffen wurden bis jetzt ,
die Lovcenbcute mit eingerechnet , bei den Haupt-
fammelstellen eingebracht : 314 Geschütze , über
50 000 Gewehre und 50 Maschinen¬
gewehre . Die Zählung ist noch nicht abge -
schlössen.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

v . Hoefer , Feldmarfchallsutnant.
(W.B . Nichtamtlich.)

*
Wien , 20 . Jan . ? ; tt Blättern zufclge wird

Reichsschatzfekretär Helfferich am A. d. Mts . in
Wien eintreffen, um mit dem österreichischen
Minister wirtschaftliche und staatssinanzielle Fragen
zu besprachen . (W .B . Nichtamtlich)

Amerika.
Die „ Lusitania ' Angelegenheit.

(Eigener Drahtbericht .)
b. Berlin , 2». Jan . Der „Berliner Lokalanzeiger"

schreibt : Nach einer hier vorliegenden Meldung
sollen bei der Behandlung der „L u s i ta n i a" - A n -
g c ! e g e n h e i t zwischen dem Grasen Bcnistorss
und der amerikanischen Zicaiernng neue Sch w i e -
rigleiten aingetancht sein , die eine ersprießliche
Weiterführung dieser Bergandlungen augenblicklich
ausgeschlossen erscheinen lassen . So weit wir unter -
richtet sind , liegt hier bisher keine neue amtliche
Nachricht unseres Washingtoner Bstschasters vor,ans der ans eine derartige Zuspitzung der Lage ae-
schlössen werden könnte. Man wird Saher gnt tun .alle Meldungen , die vr » einem drohenden Ab -
öruch der „Lusitania"-BeHandlungen zu berichten
wissen , bis an ? weiteres mit Zurückhaltung
zn bewerten .
Scharfe Anträge gegen die englischen prvkiiken.

(Eigener Drahtbericht.)
Washington , 29. Jan . (Reuter . ) Senator

Walsh erregte im Senat Anflehen durch den
Antrag , den Handel mit den Alliierten
aufzuheben , außer wenn sie auf die Borstel -
hingen Amerikas hörten . WaW zufolge haben
die britischen Zensoren vertrauliche Instruktionen ,alle Handelsangelegenheiten . die be ! den ansge-
sangencn Postsachen neutraler Länder gesunden
ivürden , zu notieren . Walsh sagte , daß unter sol-
che« Umständen der amerikanische überseeische
Handel auf solche Personen in EiN'vpa beschränkt
würde , die England billige .

*
Rotterdam , 29 . Jan . Das Neutersche Bureau

meldet aus Washington : Der amerikanische
Senat überwies eine P e t i t i o n des B e r e i u s
amerikanischer Frauen , in der die nnbedingie
Neutralität Amerikas und ein A u s f n h r -
verbot für Munition befürwortet wird , ^er
Kommission für Auswärtige Angelegenheiten. Zahl -
reiche Senatoren haben eine baldige Behandlung die -
ser Angelegenheit verlangt .

Sie tage ans Sem Balkan.
Montenegro.

(Eigener Drahtbericht .)
f. Kol«, 29. Jan . Nach der .Köln . Bolksztg ." svll

General Martinowitsch italienischen Blättern
zusolgc von seinen eigenen Truppen verwundet
oder erschossen worden sein , während er sie
gegen die Oesterreicher aufhetzte . Die „Köln.
Bolksztg .

" gibt die Nachricht mit Borbehalt wieder.
f. Köln , 29. Jan . «Eigener Drahtbericht .) Nach

der „Köln . Volksqtg ." ersucht das montenegrini -
sche Konsulat in Rom alle sich in Italien aushal -
tenden Montenegriner sofort nach Korsu zu be-
geben, wohin auch 71 serbische Abgeordnete ans
Rom abreisen .
Landung der Enkenic auf der Halbinsel karaburnu.

Saloniki, 29. Jan . Marinesoldaten von britischen,
französischen , italienischen und russischen Kriegs -
schiffen, die im Hasen liegen , landeten ans der Halb-
insel Karaburnu . wo sich ein griechisches
Forts befindet. Die Besatning leistete leinen
Widerstand. (W .B . Nichtamtlich.)

Zur Kritik der italienischen Kriegsfühning.
(Eigener Drahtbericht .)

S. Lugano, 29. Jan . In einem langen Artikel
„Telbstherabsetznng und Herabsetzung durch die
anderen " wendet sich der „Eorriere belle Sera " gegen
die immer schärfer werdende Kritik der italie -
n i s ch e n Kriegführung in französischen
Blättern , dann aber auch gegen die pcssimisti -
sche Kritik , die in italienischen Kaffeehäusern
s . i -bt werde. Was sollen die Fremden denken , so
sührt das Blatt ans , wenn die Italiener selbst in
de :- Kaffeehäusern sich schlecht machen . Gewiß das
italienische Heer liegt seit 8 Monaten an der Grenze
sest , nnd hat nicht einmal Görz genommen, aber
an der dentsch-sranzöstschen Grenze geht es seit
Z8 Monaten nicht anders zu . Die italienische Offen-
sivc gegen Görz hat nicht 10 Tage wie der sran -
zosische Borstoß in der Champagne , sondern 45 Tage
blutiger Kämpfe gedauert . Wenn die Franzosen
ohne die Engländer nicht bestehen können und wenn
die Russen ohne Hilfe kaum bestehen , so wüßten wir
nicht, warum wir Italiener , denen niemand hilft,
Kräfte abgeben sollten .

Der italienische Zliinisterrat .
Bern , 29. Jan . Nach dem ^Eorriere dclla Sera "

soll im gestrigen Ministerrat neben der Lage in
Albanien auch die A n k n n s t des s r a n z ö f i s ch e it
M inisterpräsideuten , über die allerdings
noch keine amtliche Nachricht vorliege , besprochen
worden sein , (W .B . Nichtamtlich.)

Das zurückgesetzte Italien .
Bern , 29. Jan . Die republikanische „Juiziativa "

nimmt in ihrer gestrigen Ztummer die Kritik
der Regierung wieder auf und weist darauf hin ,
wie das italienische Publikum sich daran stoße , daß
in Paris und London sich die militärischen Ver -
treter Englands und Frankreichs besprechen , wäh-
ren I talien a n s g e s ch l o s s e n sei . Die Jta -
liener sähen ein , daß zwischen Frankreich und Eng-
l .nid andere Beziehungen beständen , als
zwischen Italien einerseits »nd England und
. Frankreich andererseits . Man srage , ob die Jta -
liener Verbündete oder nur Freunde jener
Mächte seien . (W .B . Nichtamtlich.)

Wirtschaftliche Verhandlungen zwischen Italien
und England.

Bern , 29. Jan . Stach der halbamtlichen Slgen-
zia Jtalmna wird . Desplanches , ehemaliger
Botschafter in Washington und Konstantinopel ,in einer Sondermission mit besonderen
Vollmachten nach London geschickt werden , nm
alle Verhandlungen über Fragen Wirtschaft -
licher Art , besonders über Kohlenliefe -
rangen und Frachtsätz '

ö zu leiten . Die
energisch wieder aufgenommeneu Besprechungen
sollen zu der Hoffnung auf guten Erfolg berech -
tigen .

„Tribuna " sagt zu den Verhandlungen mit
England und Italien , man müsse darm s be-
stehen , daß die Berprovian ttc ruu gs -
frage besonders für Kohlen und Getreide
möglichst rasch gelöst werde , wenn man mit den
Vorbeugungsmaßnahmen nicht zn spät kommen
wolle. (W.B . Nichtamtlich.)

Falsche italienische Banknoten.
(Eigener Drahtbericht .)

l>. Zürich , 29. Jan . Wie der „Eorriere della
Sera " erfährt , sind anläßlich der Zeichnungen auf
die italienische Kriegsanleihe massenhafte falsche
Banknoten zu 500 Lire entdeckt worden . Sic
waren zum Teil so gut nachgeahmt, daß sie erst
nach Rom geschickt werden mußten , um die Fäl¬
schungen festzustellen.

_ * <
Der türkische Bericht .

Kvnstantinopel, 29. Jan . Bericht des Hauptquar -
tiers . An der Irak front keine Veränderung .

An der Kaukasus fr out griff das Zentrum
des Feindes unsere Borpostenstellungen an, wurde
aber mit Erfolg zurückgeschlagen nnd ließ ,
einige Gefangene in unserer Hand.

An der Dardanellensront trafen drei von
unseren Flugzeugen am 27. Januar auf einen
Monitor geworfene Bomben , der erfolglos in der
Richtung auf Akbache feuerte , die hiutere Brücke
des Schisses und riefen eine FeucrSbrunst hervor.
Ter in Flammen stehende Monitor
konnte sich mit Mühe in die Bai von Kephalos ans
der Insel Jmbros flüchten . Unsere Flugzeuge
verfolgten ein feindliches Kriegsschiff und drei
feindliche TvrpedokootSzerstvrer, die dem Monitor
zu Hilfe gekommen waren . Sie trafen dabei einmal
emen Torpedobootszerstörer . Eines unserer Flug -
zeuge warf mehrere Bomben auf einen großen
feindlichen Transport in der Bai von Kephalos .
(W.B . Nichtamtlich .)

Engmnö.
Eine neue englische Mordtat?

(Eigener Drahtbericht .)
f. Köln , 29. Jan . Unter der Ueberfchrift „K a n n

das wahr sein " berichtet der Washingtoner
Korrespondent der „Köln . Ztg .

" : In der Januar -
uummcr der „? ! orth American Rewiew " erzählt
der Herausgeber , Oberst George H a r v e y , der
jüngst von einem Besuch aus England zurück-
kehrte, die unglaublich klingende Geschichte , ein
britischer Offizier , Amerikaner von Geburt , er-
klärte ihm, er Habe 24 deutsche Gefangene
t « einer Reihe aufgestellt und jeden ein-
zelncir ohne besondere Eile niedergeschossen , an-
gebucht lucii englische Soldaten durch umgedrehte
Patronen verstümmelt worden sein sollen. Har -
ven erklärte , der Offizier habe einen Verweis er-
halten .

^
Die „Köln . Ztg .

" erklärt , diese Lüge seiganz offenbar , denn umgedrehte Patronen lassengar nicht in dieser Art laden und verfeuern .
Die englische Rekrutierung.

^ Aus der Versammlung der
s : it Bristol sagte Hcttörfon , seitdem 10. Dezember hätten sich 11Z 98 7 Unver -heiratete zum Eintritt ins Heer ae -
meldet . ( W .B . Nichtamtlich)

Rußland.
Grohc Lebensniittelnot in Petersburg.

Petersburg , 29. Jan . Die städtische Lebens -
mittelkommission hat verschiede «« amtliche Stel -
len darauf aufmerksam gemacht , daß in aller -
nächster Zukunft eine große Lebensmittel -
not eintreten werde , da Petersburg kei -
uerlei Vorräte mehr habe und nur mit
den geringen Mengen verpflegt werde , die von
der Eisenbahn herangebracht werden . Jnsbeson -
dere vermindere sich die Zufuhr von Fleisch
mit jedem Tag . Erzeugnisse wie Mehl , Graupen
und Butter verschwänden ganz vom Markte . (W.-
B . Nichtamtlich.)

Eine weitere innere Zliilliarden -Anteihe.
Petersburg , 29. Jan . „Birshewija Wjedomosti "

meldet aus maßgebender Quelle , daß demnächst
eitte innere A nleihe von 2 Milliarden
Rubel zu denselben Bedingungen wie die letzte
Anleihe ausgegeben wird . ( W .B . Nichtamtlich.)

Eine russische ZNission in Washington.
(Eigener Bericht .)

b . Bon der schiveizerischen Grenze , 29. Jan . Wie
Schtveizer Blätter ans Neuyork melden , ist im
Weißen Hause eine russische Mission ans
Petersburg eiugctroffen , au deren Spitze General
Saposchnilow steht . Der Zweck der Sen -
dung konnte bis jetzt nicht erfahren werden . (Zeus.
Karlsruhe .)

Der Seeweg.
L o « d o « , 28. Jan . (Reuter . ) Der Dampfer

der Elder—Dempster- Linie „Appam " (7781
Bruttotonne « ) ist ans Dakar mit einer große«
Anzahl Passagiere ll Tage überfällig. Es herrscht
seinetwegen große Besorgnis . — Lloyds melden:
Der Dampfer „Tregantle ", der in Hitll ange¬
kommen ist, meldet, daß er am 13 . Januar zun -
sche« Madeira nnd der marokkanischen Küste ein
Rettungsboot mit der Aufschrift „Appam" paf-
sierte, dessen B «g beschädigt war.

London , 28. Ja « . (Renter .) Der überfällige
Dampfer der Elder-Dempster-Linie „Appam "

, der
am 11 . Januar Dakar verlassen hatte , hatte 200
Passagiere an Bord.

London, 29. Jan . „Dailu Expreß " meldet , daß der
Dampfer „A p p a m"

, dessen Berlnft sicher erschien ,
deutsche >i r i e g s a e s a n g c n c ans Käme -
r u n n a ch E u r o pa V x ach t e . (W .B . Nichtamtlich .)

Haag , 29. Jan . Der „Nienive Eourant" erfährt
aus London : Das Handclsamt gibt bekannt, daß in
der Zeit vom 4 . August 1914 bis 31 . Okto¬
ber 19 1 5 274 britische Dampfer mit einem Gesamt-
itchalt von 542648 Tonnen durch Englands Feinde
zum Tinken gebracht wurden , ferner 19 Tegels^ iffe
mit insgesamt 15542 Tonnen und 227 Fischerfahr
zeuge mit 14104 Tonnen . (W.B . Nichtamtlich)

Bereits vurch Sonderausgaben verbreikeke
MMungen. .

Türkische Richtigstellungen der russischen Lügen-
Meldungen über angebliche Erfolge im Kaukasus .

Konstantinopel , 29. Jan . Die Agentur Atilli mel -
de: : D e russischen Berichte vom 20. Januar und oie
vor diesem Tage veröffentlichten, dic von der K an -
l a s u s f r o n t st a m m e n , sind sali ck n n d : c n -
dcuz ' vs entstellt. Die Tapserkc' t und '' i : Aus -
vpferung , die unsere Soldaten vom 27. Dezember
ab gegen überlegene Kräfte in den Kämpfen Mann
gegen Mann , die acht Tage datierten , in den Stellun -
gen zwischen den Flüssen A r a s nnd I d gezeigt ha -
ben , die Tatsache , daß der Feind große B e r I n st e
erlitten hat. ohne daß wir von den Flügeln lier
infolge deS Schnees nnd des sehr heftigen Frostes
Unterstützung empfangen konnten, nnd daß Sch la ch-
t e n ani vier hintereinanderliegenden Linien gelie¬
fert worden si »d in Uebereinstimmnng mit den ge-
gebenen Besehten nnd anch der Rückzug gegen
Erzen : in , der sich so regelmäßig vollzog , das sind
in Wirklichkeit Taten eines Heldentums , würdig
eingereiht zu werden in die Ehrenblätter der Kriegs -
geschichte . Die 3! i e d c r l a g e n , die die Russen ge¬
genwärtig erlitten haben, ebenso wie der Wi-
derstand , den sie gegenwärtig vor unseren
Stell uu gen östlich von Erzerum finden ,
müssen ihre ersten aufgebauschten Mel -
düngen dementieren , die entgegen der
Wirklichkeit der Tatsachen den regelrechten
Rückzug unserer Truppen , eine einfache Folge
imserer Stellung , als eine regellose Flucht dar -
stellen wollen . Wir haben die feste Ueberzengnng ,
daß die moralische U e b e r l e g e n h e i t , von
der unsere Truppe » zn allen Zeiten den Beweis
erbracht haben , über die rein numerische Ueber -
legcnheit , die übrigens nur vorübergehend ist .
den Sieg davon tragen wird , und das : die erste
stets die zweite ergebnislos lassen wird . Das
Zentrum unseres Heeres befindet sich jetzt
15 Ki l ome tcr östlich von Erzerum ,
während wir an den anderen Teilen unsere
erste Stellung behaupten . ( W .B . Nicht
amtlich .)

Das schlechte Klima in Lyon.
Berlin , 29. Ja « . Wie das „B . T ." ans

Genf erfährt, wir '», einer Depesche des „Matin "
ans Ly o « znfolg , die montenegrinische Königs-
samilie wahrschein ich die Stadt verlasse« . Ein
dortiger Arzt Hab erklärt , das Klima Lyons sei
der Gesundheit de ! Königs nnd der Königin sch

'id-
lich .

Die 1 oftfif Griechenlands .
Athen , 28. Jan , (Renter .) Offiziös wird

»ritgctcilt, daß der Tod von Theotokis die Poli -
tik der Regierung in keiner Weise beeinflussen
wird.

Entdeckung einer Verschwörung in Rusziand .
Berlin , 29. Ja « . Ans Petersburg wird

der „Köln. Ztg ." gemeldet, daß die russische Re-
giernng einer poliiis ch e « Verschwörung
ans die Spnr gekomnien sei, die sich mit Peters -
liurg als Mittelpnnkt über das ganze Land er -
strecke . Die Untersuchung werde streng geheim
geführt. Gleichzeitig hätte « i« Mos kan Mas-
jenverhastnnze» stattgefunden.
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Die englischen Verluste .

Londo » , 28. Jan . Meuter .) Amtlich wird
bekannt ßcfleficit , daß die gcsmntcn britischen « er-
lnste an Getöteten , Äenvundetcn nnd Vermißten
aus alle » Kriegsschauviatzeu bis zum 9 . Januar
24122 Offiziere und 525 345 Mann betragen . ( Wo¬
bei natürlich die farbigen „Pnndesgenoffen " nicht
eingerechnet find . Red .)

Londons Abwchrmaßnahmen gegen Lustangriffe .
Berlin , 29 . Jan . tri« Rotterdamer Tele¬

gramm des „Ä . 8 ." meldet , die Londoner Polizei -
bcliörde mache bekannt , daß die Zahl der Ab -
wehrgefchnt ; e in London gegen seind »
liche Luftangriffe stark vermehrt morden
fei . (?ö fei deshalb für die viuwohner ratsam , im
,vultc eines Angriffs sofort Deckung zu suchen, da-
mit sie nicht durch die fallenden Granatfprengstncke
verwundet würde » .

Wilson ist für militärische Bereitschaft.
Reuyork , 28 . Jan . (Reuter .) Wilson sprach

sich in einer Rede bei einem Bankett mit Nach-
druck für militärische Bereitschaft aus .
Er habe immer snr den frieden gekämpst , aber
Freiheit und Ehre seien wichtiger als Frieden . Die
Amerikaner werden niemals Streit suchen, ihn
aber auch nicht feige »ermeiden . Der Präsident
erklärte : Ich kann nicht sagen , ivelches die inter »
nationalen Beziehungen morgen sein werden
und ich meine „morgen " im buchstäblichen Sinne
des Wortes .

Die Revolution in Südchina .
Peking , 29. Jan . (Stelltet .) Nördlich von

Zchausi ist die Lage ernst . Mehrere tausend Rän -
ber eroberten Taratsi , marschierten dann , den Re -
giernngstrnppen ausweill »end , gegen Süden und
rücken jetzt nach Tatungfn vor . Man glanbt , da«
die mongolischen Mandschuführer die A êwegnng
unterstützen .

Letzte Nachrichten .
Ileuc Bekannlnmchungen .

(Eigener Trahtbericht .)
Berlin , 29. Jan . Der „Reichsanzeiger " veröf -

s ^ntlicht Bekanntmachungen über Aendernng der
Beiordnung über den Berkehr mit Gerste
auS dem Erntejahr 1915 vom 28, Juni 1915, über
die Abänderung der Bekanntmachung über die
K a r t o f f e l v e r s o r g u n g vom 9. Oktober
1915. über die Abänderung der Bekanntmachung
über die Regelung der K a r t o f f e l p r e i s e
vom 28. Oktober 1915, die Einfuhr von Futter -
mitteilt , Hilfsstoffen und Kunstdünger , außerdem
eine Liste zur Bekanntmachung über die Einsuhr
von Futtermitteln , Hilfsstoffen nnd Kunstdünger .
iW .B . Nichtamtlich .)

Der Kabineltswechscl in Luxemburg .
Luxemburg , 29 . Jan . Staatsrat Banner » s ,

der . wie gemeldet , anfänglich abgelehnt hatte , hat
endgültig die Kabinettsbildung übernommen .

, IW .Ü}, Nichtamtlich .)
= . . j Eisenbahnunglück . ? / \

( Eigener Drahtbericht .) \
Kalkum , 29 . Jan . Heute vormittag gegen

>0 Uhr suhr bei dichtem Nebel Eilzug Nr . 23,
der anscheinend das Haltesignal überfahren hatte ,
auf den in der Einfahrt in dein Neberholungs -
gleis " in Kalkum begriffenen Lazarettzug V 2.
Hierbei wurde nach den bisherigen Feststellungen
von dem Eilzug 23 ein Reisender getötet , der
Lokomotivführer erheblich und der Lokomotiv -
lieizer und vier Reisende leichter verlebt .
Aus dem beschädigten Wagen des Lazarettzuges
wurden ein Toter nnd -17 Verwundete
herausgeschafft . Wie viel schwer oder leicht vir -
mundet wurden , und wie weit die Verletzungen
auf den Zusammenstoß oder frühere Verletzungen
im Felde zurückzuführen sind , muß noch naher
festgestellt werden . ( W .B . Wichtmittlich .)

( Weißkraut ) 7 Pfg . , Rotkohl (Blaukohl ) 11 Pi -w für
Wirsingkohl (Savoyerkohl » 11 Pfg ., für Grünkohl
(Braun - oder Krauskohl » 9 Pfg ., für Kohlrüben
iSteckrüben , Wruken oder Dorischen ) a ) für weiße
Kohlrüben 4 Pfg . , i>) für gelbe Kohlrüben 6 Pfg .,
für Mohrrüben ( rote und gelbe Speisemöhren . auch
gelbe Rüben genannt ) a ) lange Speisemöhren . 1 .
weißfleischige ( sogenannte Pferdemöhren ) 5 Pfg ^ 2.
rotsleiichige Speisemöhren 8 Pfcu b) Karotten (kurze
rotfleischige ) 11 Pfg ., für Zwiebeln 2» Pfg .. für
Sauerkraut (Sauerkohl ) 10 Pfg . Die Bestimmun -
gen haben eben Gesetzeskraft erlangt .

München , 29. Jan . (Eigener Drahtbericht .) Die
Korrespondenz Hoffmann meldet aus R o s e n l> e i m :
^ eute vormittag ereignete sich in einer Privat-
Pulverfabrik bei Rvscnheim eine leichte Explo -
> ivn . Ter Materialschaden ist anscheinend nicht be-
deutend , dagegen sind der Explosion leider einige
Menschenleben zum Opfer gefallen . ( W .B .
Nichtamtlich .)

Köln , 29. Jan . (Eigener Trahtbericht . » Tie in
der ausländischen Presse verbreitete Meldung , in
Köln seien vier Männer und zwei Frauen wegen
Spionage erschossen worden , ist, wie das
Wolffbüro an zuständiger Stelle erfährt , erfun -
den . ( W .B . Nichtamtlich .)

Wirkschasls-organifation .
Die neuen Höchstpreise für Gemüse.

Ten Bestimmungen über die neuen Höchst -
p reise für Gemüse ist zu entnehmen : 1 . Beim
Verkaufe durch den Erzeuger oder Hersteller an den
•\xmbel dürfen folgende Preise frei ab nächster Ver -
laoestelle (Bahn oder Schiff ) für 50 Kilogramm beste
Ware nicht überschritten werden : Für Weißkohl
iWnkkraut ) 4 Ml ., für Rotkohl lBlautc -hl ) 6.50Mk . ,für Grünkohl (Braun - oder Krauskohl ) li Mk .. für
Kohlrüben ( Steckrüben . Wruken oder Dorischen ) a )
für memo Kohlrüben 4.50 Ml ., b ) für gelbe Kohl¬
lüben 8.50 Mk . , für Mohrrüben (rote und gelbe
Speisemöhre » , auch gelbe Rüben genannt ) a ) lange
Speisemöhren 1 . weißfleischige (sogenannte Pferde -
möhren ) 3 Mk . . 2 . rotfleischige Speifemöhren 5 Mt ..

Karotten ( kurze rotfleischige ) 8 Ml ., fiir Zwiebel
>0 Mk . . siir Sauerkraut (Sauerkohl ) 12 Mk . Diese
Preise schließen die bisher handelsübliche Verpackung
ein . , uir Frostverpackung , die iiber das gewöhnliche
Äkaß hinausgeht , können die Selbstkosten berechnet
werden . Bei Verwendung von Säcken ist für den
Sack ein Zuschlag von 40 Pfg . für je 50 Kilogramm
Utläffig . Bei Sauerkraut verstehen sich die Preise
ohne Faß ) die Fässer dürfen nur zum Selbstkosten -
preise berechnet werden und müssen, wenn Rückgabe
vereinbart wird , zu diesem Preise zurückgenommen
werden . Insoweit für Gemüse , Zwiebeln und
Sauerkraut gemäß § ;! der Verordnung des Bundes -
ats vom 11 . Nov . 1915 Höchstpreise für die Ab-

jjf abe im Kleinhandel cm den Verbraucher fest-
if werden , dürfen sie folgende Sätze für ein
L - mnd beste Wlire nicht ül 'cr 'chreitcn : für W

cker mit einer Chiffre versehenen Ar¬
tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Amerikas Kriegslieferungsgeschäfte
und künftige Weltmarkt-Konkurrenz.

ii .
Die breiten Schichten der amerikanischen Fertig¬

industrie haben verhältnismäßig wenig Anteil an
den Kriegslieferungen und dem Geldverdienst , Ja ,
die hohen Kriegslöhne , welche die amerikanischen
Kriegslieferanten zahlten (30—35 Prozent mehr , als
kurz vor dem Kriege ) , haben zahlreiche Fabriken
von Leder - und Textilwaren fast an die Grenze
des Zusammenbruchs gebracht . War schon vor
Beginn des Krieges die Ausfuhr von nicht zu den
Trusts und Großbetrieben gehörenden Fabrikanten
mit 1347 Millionen Mark verhältnismäßig gering , so
ist diese Ziffer unter dem Druck der hohen Löhne
und Frachtraten , besonders im Verkehr mit Ost¬
asien und Südamerika , noch ganz erheblich zu¬
rückgegangen . Der Traum , daß die amerikanische
Fertigindustrie nach dem Kriege wegen der zu er¬
wartenden hohen Versteuerung in Europa die Kon¬
kurrenz der billigen europäischen Arbeitskräfte
nicht mehr verspüren wird , dürfte kaum mehr m
Erfüllung gehen ; denn die Herabsetzung der bis¬
her gezahlten Löhne wird ein ebenso schwieriges
industrielles Zukunftsproblem sein , als die Um
Schaltung der amerikanischen Industrie für die
Friedensverhältnisse . Diese Probleme werden vor
allen Dingen deshalb in den Ver . Staaten sehr viel
schwieriger gelöst werden können , weil dort nicht
so vorzügliche Wirtschaftsorganisationen bestehen
wie in Deutschland ,

Vor allen Dingen wird durch He Rückwanderung
tüchtiger , gelernter , deutscher , österreichischer ,
bulgarischer usw . Arbeitskräfte der amerikanischen
Qualitätsindustrie ein schwerer Schlag versetzt wer¬
den . Die Zahl dieser Rückwanderer , denen eine
Zusammenarbeit mit englischen , französischer , ita¬
lienischen , amerikanischen usw . Arbeitskollegen
während des Krieges zu einer Qual geworden ist ,
nnd die bisher eine wichtige Stütze der amerika¬
nischen Industrie bildeten , wird auf etwa 500 000
geschätzt . Würde diese Rückwanderung gleich
nach Beendigung des Krieges einsetzen , so wür¬
den gerade in dem Moment , wo die amerikanischtn
Exportinteressenten mit aller Macht auf die Er¬
weiterung ihrer Weltmachtbeziehungen stürzen
möchten , die wichtigsten Kräfte fehlen .

Durch ihre einseitige Einstellung auf die euro¬
päischen Kriegsbedürfnisse haben demnach die
Vereinigten Staaten für die Zukunft manches ver¬
säumt , um sich in die Reihe der erstklassigen indu¬
striellen Ausfuhrländer zu stellen . Es scheint , als
ob das Rüstungsprogramm jetzt gefördert wird , um
das amerikanische Wirtschaftsleben vor den Rück¬
schlägen zu sichern , die diese einseitige Export¬
politik der Trusts und Großbetriebe nach Beendi¬
gung des Weltkrieges fürchten lassen . Aber selbst
für den Fall , daß die Umschaltung des amerikani¬
schen Wirtschaftslebens auf diesem Umwege er¬
möglicht würde , muß man sagen , daß damit keine
Grundlagen geschaffen worden sind , um die ameri¬
kanische Exportfähigkeit an Fertigerzeugnissen ge¬
sund und kräftig zu erhalten . Mögen uns die Ver¬
einigten Staaten auch in Zukunft da überlegen blei¬
ben , wo es sich um die Massenerzeugung handelt ,
die wir in Deutschland wegen der Mannigfaltigkeit
der an uns gerichteten Ansprüche nicht berück¬
sichtigen können . Unseren Anteil am Weltmarkt
werden wir uns auch in Zukunft weiter sichern .
Mit Hilfe der Vervollkommnung der Technik , der
Herstellungsverfahren und vor allem mit Hilfe der
Güte der Ausführung , der Durchgeistigung der
deutschen Arbeit und der individuellen Anpas¬
sungsfähigkeit an die Wünsche und Bedürfnisse un¬
serer Kunden auf dem Weltmarkte werden wir
auch in Zukunft alle amerikanischen Anstrengun¬
gen überholen , und zwar um so mehr , je mehr ihnen
die deutschen Qualitätsarbeiter , die bisher die
wichtigsten Stützen ihrer Industrie waren , ent¬
zogen werden .

% Frankfurter Börse.
' i V y

(Eigener Wochenbericht .)
- r . - Frankfurt a . M . , 29, Jan . Unter dem Ein¬

druck des erfolgreichen Vorgehens der österreichi¬
schen Truppen in Albanien verkehrte die Börse
zeitweise in fester Haltung , Die geschäftliche Be¬
tätigung war aber auf den meisten Gebieten eng
begrenzt . Die Börse stand unter dem Einflüsse
von Realisationsneigung , die sich mit dem heran¬
genahten Monatsende fühlbar machte . Zu der gu¬
ten Disposition trug unter anderm der Reichsbank¬
ausweis bei , der in seiner günstigen Gestaltung
deuHich zeigt , daß sich das finanzielle Leben in
Deutschland in durchaus normalen Bahnen bewegt .
Dieses beweist ■auch erneut die überaus gering¬
fügige Inanspruchnahme der Darlehenskassen für
die nunmehr beendeten Einzahlungen auf die dritte
Kriegsanleihe . Erwähnung verdient ferner die be¬
trächtliche Abnahme der „ sonstigen Passiva "

. Der
Grund für diese Abnahme ist darin zu suchen , daß
die Reichsbank zum ersten Male Kriegsabgaben an
das Reich , und zwar im Betrage von 114,3 Mil¬
lionen Mark gezahlt hat . Am Devisenmarkt
war das Geschäft sehr still geworden . Die Erörte¬
rungen über die Bestimmungen für die Organisation
des Devisenmarktes waren sehr lebhaft . Die Stim¬
mung der kleinen Bankwelt war durch die neuen
Verordnungen und ihre Entstehung erregt , zumal
sich schon da und dort in der Praxis Zweifel er¬
gaben , Der hiesige Börsenvorstand war bereits
zusammengetreten , um die bestehenden Unklar¬
heiten zu beseitigen . Die Banken und Bankfirmen ,die am hiesigen P

Bankhaus Lazard Speyer -EIissen beauftragt , die bei
ihnen eingelaufenen Devisenaufträge zu sammeln
und nach Berlin an die Reichsbank weiter zu
geben . An Anregungen fehlte es von den großen
Wirtschaftsmärkten nicht , doch konnten diese
keinen Einfluß auf die Tendenz ausüben . Die
Preiserhöhungen beim Kohlensyndikat , die gute
Lage des Stabeisengeschäftes und die günstigen
Situationsberichte brachten keine Belebung auf
dem Montanmarkte . Von irgend welchen bemer¬
kenswerten Umsätzen kann auf diesem Gebiete
nicht gesprochen werden . Die Kurse zeigten , so¬
weit solche zu ermitteln waren , nur ganz unwesent¬
liche Veränderungen gegen die Vorwoche . Zu
nennen wären Bismarckhütte bei fester Tendenz .
Die Stimmung für Waffen - und Munitions -Aktien
war ruhig , die Kurse zeigen im allgemeinen gut
behauptete Tendenz . Autoaktien preishaltend . Be¬
vorzugt waren Rhein . Metall -Aktien , in denen man
erneute Käufe beobachtete . Von Elektrizitäts¬
werten waren Bergmann auf höhere Dividende
und starken Auftragsbestand gefragter . Schiffahrts¬
aktien behauptet . Die amerikanischen Eisenbahn¬
papiere waren im Einklang mit Neuyork schwach .
Chemische Werte bekundeten günstige Tendenz ,
besonders reger wurden Badische Anilin , Höchster
und Scheideanstalt gehandelt , anscheinend auf die
Annahme , daß gewisse Ausfuhrerleichterungen für
chemische Produkte in Aussicht ständen . Die Ak¬
tien der Lederfabriken lagen fest , besonders Leder¬
fabrik Spier . Nach Badische Zuckerfabrik bestand
Nachfrage , ohne daß Angebot vorlag . Bankaktien
wenig beachtet . Die heimischen Staatsfonds litten
vorübergehend unter Abschwächimg . Griechen
schwankend . Oesterreichisch -ungarische Renten
fest . Am hiesigen Geldmarkt zeigte der Privat¬
diskont Versteifung . Die Notiz stellte sich auf etwa
4 'A % . Der Schluß der Woche zeigte bei geringen
Umsätzen gut behauptete Tendenz . Etwas regere
Geschäftstätigkeit trat für Rüstungswerte und Mon¬
tanpapiere ein . Deutsche Kaliwerte waren begehrt ,
ebenso trat festere Tendenz für Hirsch -Kupfer ein .
Einzelne Spezialwerte erfuhren mäßige Kursaufbes¬
serung . Das Geschäft blieb aber im allgemeinen
ruhig .

Börsen- und Finanzmeldungen.
Berliner Börse .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 29. Jan . An der Börse bildeten Zeitungs¬

nachrichten aus dem Lande den Gegenstand leb
hafter Besprechung . Auf dem Markt machte sich
meist Realisierungsneigung geltend , besonders lit¬
ten hierunter Bismarckhüttc und Deutsche Erdöl¬
aktien , dagegen blieben Bergwerksgesellschaften ,
Schiffahrtsaktien und deutsche Anleihen behaup¬
tet . Canada blieb unverändert . Baltimore stellte
sich etwas niedriger . Geld einige Tage über U1
timo 5% und darüber . (W .B. Nichtamtlich .)

Devisenkurse .
Berlin , 29 . Jan . (Eigener Drahtbericht ) . Neuyork

Geld 543 , Brief 545 , Holland Geld 234J4 , Brief
234/4 , Dänemark Geld 149, Brief 149] '; , Schweden
Geld 150% , Brief 150" , , Norwegen Geld 149h "

,
Brief 149Vt , Schwei - Geld 104,50, Brief 104,75,
Oesterreich -Ungarn Geld 67,15 , Brief 67,25 , Ru¬
mänien Geld 84,25 , Brief 84,75 , Bulgarien Geld
77,25 , Brief 78,25,

*
Paris , 28 , Jan . 3?«ige franz . Rente 61 , 4/öige

span . äuß . Anleihe 88,40 , 5% ige franz . Anleihe
88,55 , 5% igc Russen 82,30 , Briansk 270 , Rio Tinto
1598, Cape Copper 68 , China Coppcr 318 , Utah
Copper 471 , Tharsis 149,50, De Beers 293,50 , Rand -
mines 11,50. (W .B. Nichtamtlich .)

London , 28 . Jan . Engl . Consols 59 % , Argenti¬
nier 96, 4% Japaner 6856, Portugiesen 52 'A , 5%
Russen 84 »̂ , 4H % igc Russen 74 'A , Baltimore 94,
Canadian Pacific 179 , Erie 383 '«, Southern Pacific
105i4 , Union Pacific 141W , U . S . Steel 87) , , Ana
conda Copper 18 % , Rio Tinto 567/

's , Chartered IVA
De Beers lO' /s , Goldfields 1 'A , Randmines 4J-»
Bankausgang 562 000 Pfund Sterling , Privatdiskont
5" iie , Silber 27 % . (W .B, Nichtamtlich .)

Zur Organisation des Devisenhandels . In Han¬
delskreisen scheint mancherseits die Meinung ver¬
breitet zu sein , daß es einen besonderen Vorteil
biete , Aufträge auf Devisen an die zum Devisen¬
handel zugelassenen Banken und Firmen direkt zu
erteilen , Das ist aber absolut nicht der Fall .
Jede Bank und jede Bankfirma , auch wenn sie
nicht zum Devisenhandel zugelassen ist , kann alle
Aufträge auf Devisen zu genau den gleichen Be¬
dingungen ausführen , wie die sogenannten Devisen
firmen , so daß für die Kundschaft nicht der ge¬
ringste Grund vorliegt , bei der Erteilung solcher
Aufträge von der gewohnten Bankverbindung ab¬
zugehen und sich direkt an eine der Devisenfirmen
zu wenden .

Vom Getreide - und Futtermittelmarkt,
(Eigener Wochenbericht .)

k , Mannheim , 29. Jan . Am Futtergetreidemarkt
war es in der vergangenen Berichtswoche weiterhin
sehr still , da die Verbraucher immer noch ihren
Bedarf nur von Fall zu Fall decken . Die Abwick
lung der großen Abschlüsse mit Rumänien schreitet
glatt vorwärts ; es sollen zurzeit täglich einige hun
dert Waggons die Grenze passieren , jedoch konn
ten diese Zufuhren bis heute noch keinen bedeu
tenden Einfluß auf den Markt gewinnen , Maismehl
ist knapp am Markt , der Handel gering , Reisgrieß
preiswert angeboten . Wie man hört , sollen die
vorgeschlagenen Höchstpreise für landwirtschaft
liche Sämereien vom Reichsamt des Innern abge
lehnt worden sein . Die Preise für Saatgerste und
Seradella sind unverändert . Für rumänische Wei¬
zenkleie wurden 50—51 Mk . verlangt , Hirse wurde
eine Kleinigkeit höher und etwas reger umgesetzt .
Der Preis für neue deutsche Rotkleesaat stellte
sich auf 315—320 Mark . Futtermittel zeigen ste
tigere Haltung . Kartoffelerzeugnisse wurden aus
dem Markt genommen , Kartoffelschnitzel zeigten
eine kleine Preissteigerung , auch Biertreber zogen
im Preise etwas an . Die Zufuhren an Futter - und
Speisekartoffeln sind immer noch gering und las
sen zu wünschen übrig . Ferner wurden angeboten
und zum Teil gehandelt : Trockenzuckerschnitzel
Mk . 30 .-— ab norddeutscher Station . Spelzspreu
Mk . 9 .50, Ilühnerfutter Mk . 51 .50 ab oberrhein ,

—^
rhein . Station , Leinmehl , gesunde Ware , Mk . ®6

j
ab niederrhein . Station , K .-Futtennehl Mk . 44 .50 ^
Bremen , beschädigtes Leinkuchenmehl Mk . 56
niederrhein . Station , lufttrockene holländisc "

Eicheln Mk . 33.50 ab niederrhein . Station , Ma'!

mehl Mk . 84.50 ab Dresden . Für Malz wird c::'

Verordnung erwartet , wonach das bisherige k°®

tingentfreie ausländische Malz in das Konting ®
der Brauereien eingerechnet werden soll . Soll
sich dies bestätigen , so wird man damit recho^
müssen , daß ausländisches Malz kaum noch '
Land kommen wird . Wenn nun auch noch °
Gerstenkontingent von 60 auf 45 Prozent hera ^ '

setzt wird , so wird obige Verordnung um so e»
Endlicher für die Brauereien sein .

Industriell .
Bruchsaler Brauerei A . - G . , Bruchsal . Das ,

30. September 1915 beendete Geschäftsjahr schliß
nach Mark 27 757 ( i. V . Mark 39 739) Abschrei ^
gen mit einem neuen Verlust von Mark 29 289 ('■
Mark 45 799 Verlust ) , wodurch sich die Uc '

j
bilanz weiter auf Mark 262 956 erhöht bei
750 000 Aktienkapital . Die Aktionäre bleiben
zum fünftenmal ohne Dividende .

Warenmarkt.
Durlach , 29 . Jan . Der Schweinemarkt *'

,
befahren mit 84 Läuferschweinen , 91 Ferkelsch **
nen . Verkauft wurden 84 Läuferschweine , 91 "

kelschweine . Preis per Paar Läuferschweine
bis 230 Mark , Ferkelschweine 70—90 Mark ,
schäftsgang gut .

Serienzicd ^
. Februar
1154 1373
2911 2945
4027 4284
5153 5201
5927 6061
7092 7099
7682 7712
9140 9305

'
s
5
4<i
5i
6t
7J
71
9)

Verlosungen .
Meininger 7 il . - Losc von 1870. 106

am 3. Januar . Gewinnziehung am 1
Ser . 36 98 111 339 602 755 998 1000
1622 1932 2082 2225 2231 2340 2342
3091 3134 3197 3241 3297 3347 3495
4495 4592 4796 4797 4902 5015 5096
5454 5637 5657 5690 5769 5848 5871
6232 6240 6255 6379 6510 6598 6641
7264 7307 7314 7370 7427 7658 7659
8034 8296 8376 8396 8462 8539 8793
9425 9445 9582 9654 9975 9995.

Holländische 15 - il .-Lose von 1904. 67 . Präw ^
Ziehung am 15 . Dezember 1915. Auszahlung st»®

Ser . 2073 6359 7445 8103 13447 14268 18104 H
21616 24476 25246 26304 27189 27509 28766 W
30775 35389 37295 38940 40340 41367 43887 ^
46840 50822 51429 51479 51705 51767 52966 5*
55822 56528 58105 61060 61382 61519 62108 CT

Serie 2073 Nr . 8 10 14 15 16 17 18 19 23 26
34 (36) 36 (36) 38 40 (36 ) 41 43 45 49 (480 ) , 635»
11 15 (36 ) 25 (36) 26 31 32 (36) 34 (48) 35 (48 )
40 47 50 (36) , 7445 2 4 9 (36) 10 11 (240) 13 2»
(36) 22 (36) 24 25 (36) 26 27 (36 ) 30 (36 > 31 *
45 (36) 46 (48) 47 (36) 48 ( 120), 8103 1 2 (480)
7 9 (36) 13 (48) 16 25 (36 ) 28 30 (36) 33 (48 ) 34
35 (36 ) 36 39 (36) 40 45 (36) 46 (48 ) 47 48
13447 1 5 (48) 6 7 (48) 8 ( 120) 9 (36 ) 15 (48 ) 1°
20 21 (36) 23 (36) 29 (36) 32 (36) 33 (36 ) 36
39 40 (36 ) 43 (36 ) 45 47 . 14268 1 (36) 3 8 li l3
19 21 26 30 (36) 31 (36) 32 (36) 34 35 36 ( 120)
42 48 (36) , » 8104 1 8 9 (36) 10 12 16 22 (36)
(36) 27 (36) 29 (48) 30 (36) 32 33 (48) 42 47 V
3 (36 ) 4 (48) 6 7 ( 120) 10 12 (36) 15 ( 120)
19 22 ( 120) 23 25 (36) 26 27 (36 ) 28 29 31 (36)
(36) 36 41 (36) 48 (36 ) 50 (36 ) , 21616 7 ( 120) 9
13 16 18 23 28 (36 ) 32 (48) , 33 (36) 37 (48 ) 38
47 (36) , 24476 1 ( 120) 7 (36) 8 10 (240) 18 22 (3»
28 (36) 30 36 (36 ) 37 (240) 38 ( 120) 39 40 44 4°
25246 1 4 (48 ) 6 7 (48 ) 8 9 16 (240) 18 (240) 1'
22 (48) 26 (36 ) 31 (48 ) 32 (48 ) 40 (36) 44 45 . 21
1 2 (36) 4 (36) 5 8 11 12 14 (36) 18 21
( 120) 25 ( 120) 27 33 35 38 (48 ) 41 48 49 (481
27189 4 (36) 6 (48 ) 7 (48) 8 ( 120) 11 12 18 (3°
24 ( 120) 25 27 30 36 (48 ) 37 38 39 (36) 41 42
45 46 50 (36) , 27509 6 (240) 10 (36) 12 (36)
16 (36 ) 17 (36) 21 22 (36) 23 ( 120) 24 (36 ) 36
27 (48) 28 32 35 (36) , 36 37 44 . 28766 2 3 6 7
13 14 16 24 26 27 (48 ) 28 31 (36) 32 36 37 42,
1 ( 120) 4 9 11 (36) 13 ( 120) 17 (48) 23 24
30 31 (36 ) 33 ( 120) 34 (36) 39 (36) 41 (36) 43
44 ( 120) 46 48 , 30775 10 14 16 (48) 17 21 23 (3°
27 (36) 29 (36) 31 36 ( 120) 37 39 42 44 46 (#
(48) 50, 35389 1 3 4 6 11 (36 ) 12 (36 ) 13 (48 ) ij .
18 (48) 20 (36 ) 22 (48) 31 (36) 34 35 43 45 (3° .
37295 2 3 4 5 (36) 7 9 (48 ) 11 12 13 (36) l5j
19 (36) 22 (36) 23 28 29 30 (48) 32 (36 ) 35 (3°
39 (36 ) 40 43 (36) 44 45 48 (36) , 38940 2 3 5 6
9 ( 1200) 11 ( 120) 12 14 ( 120) 16 (36 ) 19 (36 ) 2°
22 ( 120) 24 42 47 . 40340 1 ( 120) 9 (36 ) 10 (36 ) 1'
16 17 18 22 (36) 23 24 (48) 26 ( 120) 28 (36 ) h
(36) 33 (48) 37 (36) 39 43 46 (36) 49 50, 41L
(48) 2 6 ( 120) 8 (36) 12 (36 ) 13 15 (48 ) 16 17
40 (36) 41 49 50 , 43887 1 (36) 2 (36) 3 9 (48 ) H
15 16 17 19 20 21 (48) 23 34 37 39 (480 ) , 41 . «T
2 11 12 (36) 14 (36 ) 15 29 36 (48 ) 39 (48) 40 4
43 46 (48) 50 , 46840 1 ( 120) 7 (240) 10 (48) \

J,
17 19 (36 ) 22 27 28 (48 ) 30 (48 ) 31 (240 ) 38 (f
(48) 40 43 ( 120) , 50822 1 2 3 (36) 6 ( 120) 7 (4«N
12 15 16 17 19 ( 120) 20 21 22 23 29 30 ( 120)
35 (480 ) 38 (36) 39 (36) 43 (36) 45 46 47 l^ i
51429 3 (36 ) 5 6 ( 120) 8 (36 ) 9 19 21 22 25 2° ,
30 (36) 33 39 (48) 41 49 (36 ) 50 (36) , 51479 2 V,]
5 (36) 7 13 (36 ) 20 22 (36) 24 25 27 (48) 29 > :
34 36 38 (48 ) 44 45 48 , 51705 2 3 4 6 (48) ^ g
(36) 11 18 (36 ) 21 23 24 25 (36) 30 31 33 36 W
(36) 40 (48 ) 49 (36) , 51767 3 (36 ) 6 10 (36 ) 15 h
18 20 21 (36) 22 34 (48) 37 (48) 44 (48) %
52966 4 5 6 10 12 14 15 16 18 20 21 (36) 22 '

(
30 33 34 47 50, 54305 4 11 12 (36) 17 (48) ,6
28 (36) 30 33 (36 ) 34 (36) 38 39 40 47 (36 ) 50 . v
3 6 (36 ) 8 10 12 13 (36) 14 17 (36 ) 18 19 ( ' A
(6) 21 24 (36 ) 25 ( 36) 26 27 ( 1201 29 (36 ) 35 IL
39 44 (36 ) 49 (36 ), 56528 1 3 7 (4800 ) 8 11 (4«) \
(481 18 22 (240) 23 ( 120) 25 (36 ) 29 30 33 (36 ) A
( 120000) 44 (48) 45 (36) 46 47 , 58105 4 (36 ) 5 (36) ,,

'

11 12 ( 120) 13 (36) 15 (48 ) 16 17 (36 ) 18 19 (36 !
25 (48 ) 28 31 34 36 38 40 41 43 (48 ) 45 (36). "

j)
1 2 (36) 4 (36 ) 5 (36 ) 7 (48) 8 9 (48) 12 (48)
16 18 20 (36 ) 23 27 30 (48 ) 36 (36) 39 43 (48 ) 50 . 5 *
3 6 10 13 16 17 (48) 20 (36) 22 (36) 24 ( 120 ) %
( 120) 28 30 (240) 35 36 38 39 (36 ) 48 , 61519 8<
14 (36) 18 19 (36) 22 (480 ) 24 25 (36) 33 34 / V
43 47 48 , 62 108 2 (36) 3 5 (48 ) 6 8 9 (36)

' f
29 30 (36) 35 36 (36 ) 37 38 (48) 42 43 ( 120)
63 568 3 (36 ) 6 (36 ) 8 10 11 12 (36 ) 14 15 (48
(48) 23 24 25 28 (36 ) 29 30 31 32 (36) 36 (4w
( 120) 39 (36) 41 44 (36) 45 47 (36) 48.

Die Nummern , welchen kein Betrag in I .
fügt ist , sind mit 24 fl . , alle übrigen m « biß ,
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ber ZrachtrauWWKNgel . unser Zunhes -

genoffe .
Das Wort, <Frachlraum " hat in diesem Kriege

" Ne für unsere Feinde immer unerfreulicher
werdende „Popularität " erhalten . Vor dem
Kriege hat es eine eigentliche Frachtraumfrage ,

weitere Kreise interessiert hätte , nicht gegeben .
f * T Frachtraum gehörte zu denjenigen Kapi¬
talien der Volks - oder Weltwirtschast , die . wie
? an in der Nationalökonomie zu sagen pflegt ,
u» Laufe der Jahre zu sinkenden kosten vermehrt
werden konnten . Eine monopolistische BeHerr -
ichung des FrachtraummarkteS , welche den volks -
wirtschaftlichen Interessen im Kriege oder Frie -

hätte gefährlich werden können , erschien damit
von vornherein ausgeschlossen . Diese Sachlage
l at sich erst im Weltkrieg verändert , und zwar
°urch diejenige Tatsache , welche überall in der
Ortschaft monopolistische Verhältnisse hervorrufen
' llnn : nämlich durch ein vermindertes An -
^ ebot bei gleichzeitig steigender Nach -

r£ ß e.
Diese Situation ist heute für England gegeben

^ gleichzeitig ein für England kriegswirtschast -
" ches Novum . Hatte man doch in England stets
gewähnt , daß im Kriege die Zufuhr von Nah -
^ungsmitteln und Rohstoffen sowie überhaupt die
wirtschaftliche Sicherstellung des Jnselreiches
? slein durch die starke Kriegsflotte gewähr -

Eistet werden würde , und man hatte übersehen ,
« er einem Kr ^ ' ge ökonomische Erschwer -
« Nse der Versorgung eintreten könnten , gegen -
7?er denen auch die stärkste Kriegsflotte machtlos
M mußte . Diese ökonomische Gefähr -

der nach Großbritannien führenden See -
ist heute durch den Frachtraummangel tat -

schlich eingetreten . Niemand in England wagt
« ehr zu leugnen ,

j. Die Tatsachen , welche während des Krieges bei
Engender Nachfrage nach Schiffsraum zu Handels -
Zwecken eine andauernde Verringerung des
L^achtangebots herbeiführten , sind mannigfacher
* ** gewesen :
jl - Durch das Festliegen eines großen Teils
A deutschen Handels schiffahrt und durch die Ein -
'Meßung der russischen Handelsschissahrt war

vornherein der Welttonnage ein beträchtlicher
Bestandteil entzogen .
>

"
• Demgegenüber hat die brittsche Regierung

I immer steigender Weise Handelsschiffe zu
Zwecken requiriert , welche umnittelbar oder mit -
^ Ibar mit der Kriegsführung zusammenhingen ,

zwar schätzte der Glasgower „Herald " jüngst
^ von der Admiralität beschlagnahmten Linien -
««npfer und Frachtdampfer auf etwa 20 Prozent

gesamten englischen Handelsflotte . Durch die
Negerischen Unternehmungen Englands an den
Dardanellen und zuletzt in Saloniki sind die An -
wrderuugen in dieser Richtung noch gewachsen.

Einer Verstärkung des Frachtraummangels
Aeich kommt die Ueberfüllung der englischen und
^anzösischen Häfen , welche eine Verminderung
?er wirtschaftlichen Ausnutzung der Transport -
^ Mpfer bedeutet . Die Ueberfüllung der Häfen
A wiederum zum Teil das Resultat der aus -
Mießlich militärischen Benutzung einzelner Han -
^ lshäfen und der dadurch hervorgerufenen Ueber -
Utung der in anderen Häfen noch zur Ver -
^ gung stehenden Lagerhäuser .

^ Der englische Handelsschiffbau hat im Kriege
Mt nur keine Fortschritte , sondern starke Rück -
Dritte gemacht . „Während der letzten 16 Mo -
Me "

, so schreibt in der Shipping & Mereantile

, azette vom 5. Januar 1916 ein Berichterstat -
„ist der Schiffsbau unseres Landes tatsächlich

e>n toter Buchstabe gewesen ." Es ist bemerkens -
? ert , daß auf den großen Werften am Clyde der
Aandelsschiffsbau von etwa 460 000 Tons im
ZMre 1914 auf 215 WO Tons im Jahre 1915 zu -
Wgegangen ist , während auf den Werften am
Ausse Wear ein Rückgang von 277 MO auf 111000

zu verzeichnen ist .
. ?• In dem Seekriege mit Deutschland hat Groß -
Mannten von Anfang des Krieges bis Ende
Dezember 1915 durch U-Boote , Minen und son-
r.w kriegerische Ereignisse 648 Fahrzeuge mit

Tonnengehalt von 1822 976 Tons verloren ,
einen Ausfall von 6,5 Prozent der gesamten

. tischen Handelsschiffs -Tonnage bedeutet . In
er Gegenwart vernichten deutsche und öfter-
Msch -ungarische Unterseeboote im Mittelmeer

100 000 bis 150 000 Reg .-Tons Frachtraum
^ Monat .

Entsprechend ihrem früheren , auf den oben an -
Deuteten Umständen beruhenden Sicherheit -
n,ichl haben die Engländer auch noch während
/ s Weltkrieges die Bedeutung dieser Räume -
? ?.°ppheit stark unterschätzt. Man glaubte zu-
Mit , daß angesichts der auf etwa 50 Millionen
^ utto-Reg .-Tons zu beziffernden Welttonnage
-^ e jene soeben genannten Abzüge des Welt -

^achtranmes letzten Endes nur einen unbedeu -
Men Einfluß auf die Versorgung und Gestal -

> ä der englischen Volkswirtschaft haben könnten .
j

s bedurfte erst eines ungeheuren Anziehens

di Frachtraten , nm teilweise 1000 Prozent , um
Engländer davon zu überzeugen , daß der bis -

^ >ge Fortfall von Frachtranm durchaus keine
n6g:ligeable " fei . Heute schreibt der

'
Manchester Guardian " : -

. n wie e r n st e r Weise d
' e r Krieg

den maritimen Verkehr gewirkt
, .,

' L geht aus der Tatsache hervor , daß nach

ei « no *e« Feindseligkeiten fast 3000 Schiffe mit
" et ungefähren Tonnage von 4 Millionen Ton -

- h zurückgehalten , weggenommen oder
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von
di^ ^ ebooten und Minen versenkt oder beschü -
sj '

, worden sind . Zahlen freilich , welche die
^ lsfe aller Nationalitäten einschließen . Wenn

zurückgehaltene oder weggenommene Schiffe
r Kcr Berechnung läßt , so dürsten sich die Ver -
Ä > Schissen als Resultat des Krieges von
> Ugust 1914 August 1915 auf rund 1250 000

«qk'
S belaufen und zu dieser Ziffer müssen

^ uiilich noch die normalen Verluste hinzugerech -
Man kann jedenfalls die Ge -

s^ . werden . . . !
Ölverluste des Jahres 1915 aus Ursachen allcr

Verwendung für Transport - oder andere Auf -
gaben , die mit dem Krieg zusammenhängen .

"

Die Folgen des Frachtraummangels aus den
Ueberseehandel und die Volkswirtschaft Englands
sind in der Tat verblüffend . Die Nahrungs -

mittelpreije sigd in England infolge der hohen
Frachtraten so sehr gestiegen , daß das alte Frei -
Handelsland einen Aufschlag auf ^ amerikanischen
Weizen bezahlen muß . welcher weit höher ist als
unser Weizenzoll in Friedenszeiten . Getreide -,
Mehl - und Brotpreise haben sich seit dem Kriegs -
beginn annähernd verdoppelt . Das australische ,
zum Teil auch das argentinische Getreide kann in -
folge der hohen Frachtsätze vorläufig nicht oder
nur in geringen Mengen nach England gebracht
werden , so daß dieses im Augenblick fast aus -
schließlich von Nordamerika Getreide beziehen
muß . Die Ausfuhr der englischen Industrie wird
durch die hohen Frachtsätze so schwer belastet ,
daß sie auf entfernten Absatzmärkten von Japan
und Amerika verdrängt wird . Wie unlängst The
Pioneer Mail (Allahabad ) ausführte , ist in In -
dien bereits das „made in Japan " an die Stelle
des „made in Germanv " getreten . Die Ver¬
ringerung der Ausfuhr einerseits und die Ver -
teueruug der Einfuhr andererseits hat die Pas -
sivität der Handelsbilanz Englands und damit
seine Tributpflichtigkeit gegenüber dem Aus -
lande um etwa 4 bis 5 Milliarden Pfund Ster -
ling im Jahre gesteigert .

Aber auch politische Konsequenzen zettigt in
steigendem Maße der Frachtraummangel und die
Frachtenteurung . Die Gegner der Wehrpflicht
berufen sich auf die bedrohliche Passivität der
Handelsbilanz und verlangen die militärische
Entlastung Englands zum Zwecke der Aufrecht -
erhaltung seines Handels und seiner Finanzen .
„Finanzen und Handel " , so erklärt der
englische Handelsminister Runciman am 3. Ja -
nuar 1916 in einem Artikel an die Shipping &
Mereantile Gazette , sind zu seine Dinge ,
alsdaßmanmitihnen spielen könnte .
Wenn sie durch Ueberlastung zusam -
menbrechen , so würden wir schlecht
abschneiden , und das Elend der Hnn -
gersnot wird nicht einmal das
schlimmste sein ." So greift die Frachten -
kalamität indirekt in die i n n e r p o l i t i s ch e
Lage Englands ein . Eine Störung der außen -
politischen Stellung Englands wird aber
durch den Frachtenmangel dadurch hervorgerufen ,
daß Englands Freunde , so weit sie von dem Be -
zuge englischer Rohstoffe , insbesondere englischer
Kohle abhängig sind , die mangelhafte Versorgung
den Engländern zum Vorwurf machen , sowohl
der englischen Schiffahrt , welche sie bewuchere , wie
der englischen Regierung , welche ihnen dereinst
eine reichliche Versorgung unter dem Schuhe der
englischen Kriegsflotte versprochen habe .

Aus der ganzen hier skizzierten Entwicklung
ergibt sich, daß der Begriff „Krachtraum " in die-
sem Kriege eine neue Wertung erfahren hat .
Frachtraum ist ein Bestandteil der Vorratswirt -
schaft im Kriege geworden . Wie aber England
überhaupt diese Vorratswirtschast im Vertrauen
auf seine starke Flotte so gründlich wie nur ir -
gend möglich vernachlässigte , so sieht eS sich nun -
mehr auch hier in eine Kalamität hineingerissen ,
der es ohne Vorberettnng gegenübersteht . Aber
es fragt sich, ob eine Regelung des Frachtraum -
Problems im Sinne der Volkswirtschaft, d . h.
unter Heranziehung von Maßnahmen zur Be -
schlagnahme und kriegswirtschaftlichen Vertei -
lung , überhaupt in das Bereich des Durchführ -
baren gehört . Die Regulierung des über die
ganze Welt verteilten englischen Frachtraumes ,
der mit der Handelsschissahrt nicht in den Krieg
verwickelter Länder in Wettbewerb steht , ist
etwas ganz anderes als die Regulierung von
Vorräten , die sich im Lande selbst befinden . So
ist es sehr fraglich , ob England überhaupt jemals
diese Frage für den jetzigen Krieg oder auch für
die Zukunft lösen kann . Um so mehr können wir
schon jetzt die Schlußfolgerung ziehen , daß das
Frachtraumproblem , wie es sich in diesem Kriege
herausgebildet hat , auch in Zukunft wie ein Da -
moklesschweri über England hängen wird . Denn
alle Vorräte an der weiten Periphe -
rie des britischen Reiches nützen die -
sem nicht , wenn man ihrer nicht zu
einigermaßen erträglichen Kosten
habhaft werden kann . Diese Ent -
täuschuug wird einmal , wenn wir Groß -
britannien die Schlußrechnung dieses Krieges

"präsentieren , als wesentlicher Posten auf unserer
Seite gebucht werden . Noch aber sind die Mittel ,
die uns in diesem Kriege zur Bedrohung der
britischen Seewirtschaft zur Verfügung stehen ,
keineswegs erschöpft , und somit ist auch England
noch durchaus nicht am Ende der Überraschungen
und Enttäuschungen dieses Krieges angelangt .

(Aus den „Bremer Nachrichten, ^

^ aus 1900 000 Tons beziffern , während , wie
d . - °ben gesagt haben , die Desorganisation
st ^ . Überseehandels , welcher dieser

« 11 e Ausschnitt aus der Welt -
L " 11 ö g e hervorruft , noch verstärkt wird

^ ^ das Herausziehe » der Handelsschiffahrt aus
Zukommenden Tätigkeitsbereich und ihre

Mischer tmdiag.
haushallsausschuß .

Tie Besprechung dcr V erb rauchs reg e lung
im Verkehr mit Gegenständen des täg -
lichcn Bedarfs wurde in der Dienstagnachmit -
tagsitzung des erweiterten Haushaltsausschusses der
Zweiten Kammer fortgesetzt . Ein Regicrungsver -
treter ging auf mehrere iu der vorhergehenden Sit -
zung von Ausschußmitgliedern gemachte Aussüh -
rungen ein nnd gab näheren Ausschluß über die
Wirkungen , welche die Festsetzung von Höchst -
preisen sür Schweine , Schweinefleisch
und Fett gehabt hat . Die Festsetzung e i n h e i t -
lich er Brot - und Mehlpreise sür das ganze
Land sei nicht durchführbar , da die einzelnen Kom -
munalverbände mit verschiedenen hohen Unkosten zu
rechnen hätten . Die Verhandlungen , welche mit
den Nachbarländern wegen W i e d e r z u la s s u n g
der Milchanssuhr gepflogen worden seien , hät -
tcn zn dem gewünschten Ergebnis geführt . Gegen
die Mißstände bei dem Verkehr mit Saatkar -
tUsseln biete die Vunöesratsvcrordnung Hand -
haben , dasselbe gelte für den Handel mit Mischungen
von Düngemitteln. Die Verteilung der Hülsen -
s r ü ch t e werde demnächst der Südwcstdeutschen Ein¬
kaufsgesellschaft übertragen : dasselbe sei beabsichtigt
für die G r i e ß v e r t e i l u n g. Tie Heeresverwal -
tnng habe eine Zentralstelle eingerichtet für ihre
Einkäufe : beim Vieheinkauf habe sie die Landwirt -
«chastskammern beigezogen , aber die von der Zentral -
stelle festgesetzten Preishöchstgrenzen haben in letzter
Zeit eine Lieferung durch die Badische Landwirt -
schastotammer unmöglich gemacht .

In der weiteren Besprechung , an der sich die
Mehrzahl der Mitglieder beteiligt , wurde die Ver
schiedenheit der Mehlpreise in den einzel -
neu Kommunalverbänden beanstandet . Die jetzige
Regelung der Grießversorgung bedürfe der
Abhilfe , da die mit der Verteilung betrauten Grossi -
sten ihre besten Kunden in erster Reihe berücksichtig
ten . Auch die Grießzentrale selbst wurde wegen
ihrer Geschäftsbehandlung schars angegriffen . Die
Einführung der Vntterkarte wurde als zwecklos be-
zeichnet , sola'nge nicht feststehe, daß und wieviel But -
ter jeweils zur Verfügung stehe. Als Grund für
die Milchknappheit wurde von einer Seite der Man -
gel an Kraftfuttermitteln , zum Teil auch die Maul -
und Klauenseuche angeführt . Bei der Abschlicßung
der einzelnen Bundesstaaten in der Lebensmittelver -
sorgung hätte man wenigstens für einzelne Städte
oder Gebiete , die ungünstig gelegen seien , Ausnah -
men erwirken sollen . Bedauerlich sei , daß die Pro -
viantdepots sich bei ihren Einkäufen nicht an die
Höchstpreise hielten . Die Städte haben vielfach die
Lebensmittel durch ihre verfehlte Einkaufspolitik in
die Höhe getrieben , doch seien sie nicht für die Er -
lassung der Ausfuhrverbote einzelner neutraler
Staaten verantwortlich zu machen . Das Borgehen
der Einkaufsvereinigungen der Städte sei von Er -
folg begleitet gewesen . ^

Das Ergebnis der Nachschau zur F e st st e l l u n g
nicht angegebener G etreidevorräte
wurde mehrfach besprochen : es habe gezeigt , daß in
vielen Fällen unrichtige Angaben gemacht worden
seien . Ein Generalpardon , der für solche Fälle vor -
geschlagen wurde , und von dem zu hoffe« sei , daß
er noch weitere Vorräte ans Tageslicht bringen
werde , wurde von anderer Seite für verspätet ge-
halten . Auch vor Verallgemeinerung der Beschuld !-

gungen gegen die Landwirte wurde gewarnt : die
Fälle , in denen die Angaben nicht nach bestem Wis -
sen gemacht worden seien , seien nur vereinze . t.
Wenn in manchen Gegenden namentlich seitens der
Selbstversorger mit dem Brot unwirtschaftlich um -

gegangen worden sei , so habe man auf der and °. rm
Seite auch in den Städten derartige Ersahrung .n
gemacht , namentlich in den Wirtschaften . Tie Stadt
Karlsruhe , von der letzteres insbesondere behauptet
wird , sei wegen ihrer sozialen Schichtung bei der
Brot - und Mehlveriorgung günstig gestellt : sie habe
deshalb vor Einführung des „Brotmarkenzwanges
für die Abgabe von Brot in den Wirtschaften " diesen
reichlich Brot zur Verfügung stellen können . Die
Einstellung der Schrotmühlen und scharfe Kontrolle
der Mühlen wurde gewünscht .

Der Minister des Innern Dr . Freiherr v. B o d-
man bezeichnete die Einführung eines Generalpar -
dons als ein allgemeines Mißtrauensvotum gegen
die Landwirte : ein solcher käme jetzt zudem zu spät ,
nachdem die Nachschau stattgefunden habe und das
nicht angegebene Getreide wohl schon gegessen und

verfüttert sei. Für die Regelung des Verbrauchs
der künftigen Ernte werde man strengere Maßaah -

men txeffen müssen . Was die Einführung der But¬
terkarte betreffe , so solle diese verhüten , daß ein -

zelne zu viel einkaufen , andererseits eine richtige
Verteilung der Buttervorräte gewährleisten . Den

ersten Zweck könne die Karte erfüllen , auch wenn
man nicht im voraus wisse , wieviel Butter über -

Haupt zur Verfügung stehe. Die Regierung habe
aber den Städten die Einführung der Butterkarte
deshalb frühzeitig empfohlen , damit die Organisation
dann fertig sei , wenn die Menge , mit der man zu
rechnen habe , feststehe. Die Mannheimer Organ :-
satton werde am 5. Februar ins Leben treten : die

übrigen Städte werden dann bis zum 14. Februar
Zeit zur Erledigung der nötigen Vorarbeiten haben
und können dann die in Mannheim gemachten Er -

fahrungen schon berücksichtigen . ,,
Schließlich wurde der Antrag der Abgg .

Rebmann und Gen . über die Nahrungs - und

Gebrauchsmittelfürsorge sowie der A n t rag d e r

Abgg . Schvn und Gen . über den Schutz des

Viehbestandes angenommen .

Im fönszigjährizen Zubelfeier der

Vostkarle .

Bon Dr . Joh . Karl Kemps .

Der Krieg hat es mit sich gebracht , daß die

Dienstjubelfeier der P o st k a r t e fast klang - und

sanglos vorübergegangen ist.
Den hervorragendsten Platz unter den modcr -

nen Mitteln zur Beschleunigung und Erlelch -

teruug des brieflichen Verkehrs nimmt unstreitts
die Postkarte ein . Bei allen Nationen hat sie sich

die Herzen dcr Schreibbedürftigen erobert und

trotzdem blieb ihr aufaugs die Verkennung ihrer

guten Absicht nicht erspart . Wie allem Neuen

in der Regel ein gewisses Mißtrauen entgegen -

aeöraÄt wirö , so erging 6uch unserer
karte als der Gedante , sie als Verkehrsmlitel zu

benutzen , das erstemal an die Oeffentlichkeit trat .
Dies war auf der fünften Deutschen Postkon -

ferenz im Oktober 1365 in K a r l s r u h e .
Der damalige preußische Geheime Postrat

Stephan , nachmaliger General - Postmeister
und Staatssekretär des Reichs -Postamts , der zu
dieser Postkonferenz entsandt war , schlug die

Schaffung eines „Pastblattes " vor , das die Merk -

male der heutigen Postkarte tragen sollte , als
eine Abart des Brieses in Gestalt eines einfachen
Blattes ohne Hülle , beschrieben , gegen ermäßigte
Beförderungsgebühr . Sein Postblattgedanke , der
bis ins einzelne fein ausgedacht war , legte Sie -

phan in eiuer Denkschrift nieder , die er der

Karlsruher Postkonferenz unterbreitete .
Durch diese Denkschrift glaubte Stephan , zur

Verwirklichung seines Gedankens bei den Kon -

ferenzmitgliedern in Karlsruhe mehr Zustim -

mung zu finden , als bei seiner vorgesetzten Be -
Hörde , dem Preußischen General - Postamt in
Berlin ; denn mit seinem diesem schon vorher
vorgelegten Vorschlag drang Stephan nicht durch .

Die Denkschrift bildet für alle Zeiten ein in -

teressantes geschichtliches Dokument . Zur Unter -
stützung des Borschlages wird auf die Eniwick -
lung der Form der Briese vom Altertum her hin -
gewiesen , die im Laufe der Zeiten mancher Wand -
lung unterworfen war . Aus den verschiedenen
Wandlungen ist die Form aber immer einfacher
hervorgegangen . Weiter sagt die Denkschrift : Die
jetzige Briefform gewährt für eine erhebliche Anzahl
von Mitteilungen nicht die genügende Einfachheit
und Kürze . Die Einfachheit nicht , weil Aus -
wähl und Falten des Briefbogens , Kuvert , Ver -
schluß , Aufkleben der Marke usw . Umständlich -
leiten verursachen ; und die Kürze nicht , weil ,
wenn einmal ein förmlicher Brief geschrieben

nrd , die Kvnveni enz erheischt , sich nicht auf die

nackte Mitteilung zu beschränken . Die Weitläufig -
leiten treffen Absender und Empfänger .

Hierauf entwickelt die Denkschrift die Einrich -
tung , Herstellung und technische oder dienstliche
Behandlung des „Postblatts " . Schließlich macht
sie noch darauf aufmerksam , wie umständlich es
z. B . oft anf Reisen wäre , unterwegs eine , kurze
briefliche Nachricht von der glücklichen Ankunft ,
von der Nachfendnng eines vergessenen Gegen -
standes usw . an die Angehörigen gelangen zn
lassen , und daß künftig ein Postblatt aus dem
Port ^ euille gezogen , mit Bleistift im Kupee , auf
dem Perron u . a . O . ausgefüllt und in den näch -
sten Briefkasten oder Eisenbahn - Postwagen ge-
steckt , alle Weitläufigkeiten beiseite . Das Sprich -
wort , daß der Prophet in seinem eigenen Vater -
lande nichts gelte , konnte Stephan damals auf
sich selbst beziehen . Trotz aller Beredsamkeit und
ausführlichster Begründung drang er mit seinem
Vorschlag auch bei der Karlsruher Versammlung
nicht durch . Aus althergebrachten Gründen konn -
ten sich die Herren , die doch lauter Sachverstän -
dige waren , mit der Neuerung nicht befreunden .
Nur dcr auf der Konferenz anwesende öfter -
reichische Abgeordnete , Sektionschef Freiherr von
Kolbensteiner , nachheriger Leiter des östcrreichi -
schen Post - und Telegraphenwescns , nahm den
Stephanschen Vorschlag sympathisch auf . Ein Auf -
satz , den Professor Dr . Hermann in Wien in der
Nummer der „Neuen Freien Presse " vom 26. Ja -
nuar 1869 veröffentlichte , gewann die österreichische
Postverwaltung für den Gedanken , die schließlich
vom 1 . Oktober 1869 ab die „Korrespondenz -Karte "

einführte , eine Karte , die in jeder Beziehung den
in der Karlsruher Denkschrift niedergelegten Ge -
sichtspuukten entsprach . Die Karte war nach
allen Orten der österreichisch -ungarischen Monar -
chie gegen eine Gebühr von 2 Kreuzern zulässig .
In Deutschland wurde die Korrespondenzkarte
vom 25. Juni 1870 ab eingeführt . Vom Jahre
1872 ab hieß sie Postkarte .

Wie sehr ihre Einführung dem Bedürfnisse
entsprach , beweist , daß am ersten Tage des Auf -
tretens der Korrespondenzkarte in Berlin , allein
nicht weniger als 45 468 Stück verkauft wurden .
An der glänzenden Erfüllung dcr Mission , die
Stephan in seiner Denkschrift seiner eigensten
Postkartenidee vorausgesagt hatte , konnten selbst
die damaligen ernstlichen Vorwürfe des feder -
gewandten Karl Gutzkow nichts ändern . Dieser
meinte , daß das gewiß unschuldige und stets dienst -
willige Geschöpf , die Postkarte , nns Deutschen
zu der unberechtigten Eigentümlichkeit verholfen
habe , in dieser unhöflichen Form sich zu
äußern . Als im Juli 1870 der deutsch -sranzosische
Krieg ausbrach , erwies sich die Postkarte als ein
unschätzbares Mittel , um der Armee im Felde
unter den schwierigsten Verhältnissen des Marsch -
und Lagerlebens , ja selbst bis mitten hinein in
das Kampsgetümmel den geistigen Zusammen -
hang mit den Lieben in der Heimat zu wahren .
Und im heutigen Vvlkerringen wissen wir die
segensreiche Einrichtung der Feldpostkarte beson -
ders hoch zu schätzen.

Die Erinnerung an jene Tage des Karlsruher
Postkarten - Vorschlages gibt nns ein äußeres
Zeichen in Form eines Kunstwerkes , das im
Lokal der Gesellschaft „Bürenzwinger " hier noch
heute aufgestellt ist.

Auf Einladung verkehrten die Herren der Post -
konferenz im Oktober 1865 fast allabendlich im
„Bärenzwinger " . Sie fanden dort eine durchaus
gastfreundliche Aufnahme , und als Andenken an
die in der Gesellschaft verlebten schönen und ver -
gnügten Stunden stiftete der Geheime Postrat
Stephan einen kunstvoll aus Holz geschnitzten
Tafelaufsatz . Das 55 Zentimeter hohe Schnitz -
werk stellt in sinniger Weise die Freundschaft der
Post mit dem „Bärenzwinger " dar . Dieses Ge -
schenk Heinrich Stephans vor 50 Jahren wird
auch fernerhin eine Zierde des Gesellschastszim -
mers der „Bären " bleiben und die Erinnerung
an den genialen ersten deutschen General -Post -

meister und Gründer des Weltpostvereins wach-

erhalten .

Fürs Haus .

„Wiener Mode ". Das soeben erschienene Heft
der „Wiener Mode " ist ein Spezial -Kinderhest und
befaßt sich im modlichen , wie im unterhaltenden
Teil mit der Welt unserer lieben Kleinen . Je -
der sorgenden Mutter wird das Blatt ein glück-
licher Berater und Helfer sei» . („Wiener Mode "

zum Preise von 3 Mark pro Quartal in jeder
Buchhandlung oder direkt beim Verlage der
„Wiener Mode "

, Wien VI/2 , Gumpendorserstr . 87,
erhältlich .)

Was das Odo !
besonders aus¬
zeichnet vor allen
anderen Mundreini -
gungsmitteln , ist
seine merkwürdige

Dauenvirkung , die aller Wahrscheinlichkeit nach
darauf zurückzuführen ist, das; sich das Odol beim
Mundspülen förmlich in die Zäbne und die Schleim -

haut einsaugt , diese gewissermaßen imprägniert und
so gleichsam die Mundhöhle mit einer mikroskopisch
dünnen , aber dickten antiseptischen Schicht über -

zieht , die noch stundenlang , nachdem man sich den
Mund gewült hat , ihre Wirkung äußert . Diese Tauer -
Wirkung besitzt kein anderes der für die tägliche
Mund - und Zahnpflege überhaupt in Betracht
kommenden Präparate . Sie gibt demjenigen , der
Odol täglich gebraucht , die Gewißheit , daß sein
Btund stundenlang geschützt ist gegen die Wirkung
der Gärungsstoffe und Jäulniserreger , die die
Zäbne zerstören .
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Taghemden SS/ÄSES
Handstickerei aus gutem Stoff .

Taghemden SÄÄ
feston ., vorzügl. Qualität 2 .55

Taghemden SJJJTS eS
solid. Qualit ., sehr vorteilhaft 3 .25

Taghemden aSSÄÄ
hübsch . Stick, g . bes . sol. 3 .95 3.75

Nachthemden M £ :
eckigem Ausschnitt . . . .

Nachthemden X '
mSS :

stick, od . reich. Stickereigarn. 6 .20

QualitätNachthemden prima
Rumpf gestickt

Nachtjacken
Barmerbg . u . Fältch. garniert 2 .30

Nachtjacken S Un,"»d""«en'
kerei garniert .

breiter Stik-
2 . 60

Damenwäsche
1 .95
2.25
2.95
3.45
3.95
5.90
5.25
1 .95
2.45
2.95
3.75
1 .55
1 .65
1 .95
2.25
3.50
95

2.95
1 .95

Nachtjachen ;SÄ c
»Xi

mit breiter Stickerei . . 3.40

Nachtjacken rS *
mit Sticker. od . in Stoff festoniert

Beinkleider ausgerauhtemCöper
mit Barmerbogen

RpifiHoifW 'n Stoff festoniert od.DUIIKIcIUci m .hübscherStickerei,
gerade oder Knieform . . . .

Beinkleider US ™
;;

gerade oder Knieform . . . .

Beinkleider
und breiter Stickerei 2 .95 2 .55

Beinkleider JffiÄSÄ
garniert vorzügl. Qualität 3.95

Untertaillen S S „
Sto

Sa"
kereien 1 .95 1 .45 1 .25

HnWrfiplß mitbreitem Stickerei-
UllltllULriC volant, nur solide

Qualitäten 6 .70 4 .90 4 .60 3 .90

Anstandsröcke SeJTÄ
in Stoff gebogt 3 .20 2 .55 2 .25

Kinderwäsche
Taghemden,Beinkleider,Nachthemden
aus gerauhtem Cöper und Hemdentuch in allen
Größen , prima Qualität , beste Ausführung in

allen Preislagen .
Kinder -Laufröckchen weiß,

weiß mit bunt u . farbig gestrickt Q
und Molton . Stück 1 .45 1 .25 N

Kinderwagendecken
mit Stickereivolant od . durchaus "f O Fv
Stickereien . . . . 1.95 1 .45 Ä. *bdtJ

Kragen
Kragen neue Formen aus Batist, QQ

Spachtel u . Stickerei St. 98 78 58 ÖÖ

Oberbettücher
Fältchengarnitur , prima Qualität

Oberbettöcher mit Hohlsaum-
durchbruch , gute Qualität . . .

OberbettÖCher m . verschiedenen
Hohlsaumverzierungen . . . .

BettÖCher Ia Halbleinen , kräftige
Qualität , sehr vorteilhaft 4 .25

Kissenbezüge SS S £
Stoff gebogt . . . 1 .75 1 .55

Bett -Wäsche
4.95
5.60
7 .90
3.25
1 .35
2.25
2.35

Tisch -Wäsche
Tischtücher St £ '£ j gg

2^75
4.50
5.40

Hohlsaumgar .

Kissenbezüge ÄTÄ
Fältchengarnitur u . breit . Klöppel¬
oder Stickerei-Einsatz . . . .

Größen , la Damast,hübsche Muster

TiSChtÜCher Halbleinen - Damast ,
Gr . 130/160 3 .25

TiSChtÜCher Leinen-Damast , Gr.
1301200, besonders preiswert . .

TiSChtÜCher Leinen-Damast , Gr.
140/240 , sehr vorteilhaft . . .

Servietten la Qualität , % Dutzd . 2 «^ 5
Servietten besonders gute Qua - Q

lität l/- Dtzd . 0 *00
'Jaruiaftan bessere Qualitäten in größter Aus-OcIVIcllt . ll wähl zu billigsten Preisen .

Handtücher
Handtücher JfiÄ ^und gebändert , gute Qualität Fv | |~ - - -

3 ^ 5 31Q 2J5Jl2 Dtzd . 4 .20 3 .

Handtücher 49QQualität ' lt Dtzd 6 . 90 5 .

Frottierhandtücher ™
Je SS GQ

Stück 1 .58 1 .25 , 98 78 UO ^
Gläsertücher prima Qualität , 4 OPC

kariert 1/a Dtzd . 2 .80 2 .45 1 .45 L *uÖ

Spültücher . . . «/,Dtzd . 957558^
Staub- oder Poliertücher L?der Qß

Vi Dtzd 1 . 20 , 95 ÖD #

Korsetten
Knmpff weiß durchbrochen ,iXUlacll prima Verarbeitung , mit

Strumpfhalter
KOrSett weiß und farbig, beste

Qualität , vorzüglich sitzend . .
KOrSett aus prima Drell , besond .

empfehlenswert

Korsett,,Triumph
" eäk'iaS'

in Schnitt und Verarbeitung . .

2.25
3.25
4.25
4.90

Ca « 15000 ÜSietep

Klöppelspitzen
68 ^
12 >
28 ^
12 &

4 *

Klöppelecken-Handarbeit
per Stück 1 .18, 98 88

Klöppelmotive-Handarbeit
per Stück 68 58 38 28 18

Hfltirlarhpit Einsätze und Spitzen,ndliudl Ucll neue, hübsche Must .,
per Meter 98 68 48

Maschinenarbeit Sn '
qüam

1:
per Meter 42 38 28 18

Baumwollspitzen u . Einsätze
in größter Auswahl

per Meter 28 20 18 12 8 6

Weiße Stoffe
2.75
1 .95
1 .55
1 .55
95^

1 .65
58 ^
42 *
95

BettUCll Reinleinen, prima Qual .,
160 m breit . . per Meter

BettUCh Halbleinen , ca. 1,50 m br.,
besonders empfehlenswert . .

Reinleinen 80 cm breit , für Kopf-
kissen , sehr vorteilhaft . Meter

BettUChstoff prima Qualität ,
1,60 m breit . per Meter 1 .75

Bettdamast schöne Muster , gute
Qual , 1,30 mbr . , pr . Mtr.l .451 .25

Bettdamast besonders preiswert,
hübscheMuster per Mtr: 2.251 .95

Hemdentuche nurguteQualiäten
80 cm br., per Meter 95 80 72

Handtuchstoffe ÄflfS
färb ., gute Qual . p . Mtr . 75 65 55

PiqUe gemustert , gute Qualität ,
75 cm breit per Mtr. 1 . 45 1 .25

Taschentücher
95 ,

2.60
30 »

1 .45
1 .55

TaschentücherS^ f'Ä
Mi Dtzd . 1 .85 1 .35

TaSChentÜCher rein Leinen, für
Herren i/j Dtzd.

FaSChentÜCher Batist m . bunter
Kante Stück

TaSChentÜCher Batist,haudgest .,
Dtzd . in Karton 2 .25

Taschentücher Batist , m . h0w.
saum u . Namen . . 1h Dtzd.

Handarbeiten
Spitzendecken S £ o£

mit Lochstickerei, Decke 1 .15 ,Läufer 1 .15, Schoner . . . . Uli A

Kissen , Läufer , Decken , Kaffeewärmer
prima Qualität , nur neue Zeich- 4 QPC
nungen jedes Stück

Läufer u. Kissen S {fcH
h
wefß 1 on

oder grau
StuhlkiSSen fertig, handgestickt

mit Fransen 95

Ca » 15 OOO Süetei *

Stickereien
in Stücken von 4,50 und 4,10 m in bekannt

guter Qualität und reicher Auswahl
zu Einheitspreisen

Stück 58 M Stück 1 .18
Stück 68 \ir. Stück 1 .28
Stück 95 LP Stück 1 .45

Madapolam-Stickereienbester Aus¬
führung

Handarbeits - Ersatz in besonders schönen Must.
in allen Preislagen

tyipkprAtfm breit,für Unterrocke ,OlICKclClcli teils mit breiten Ein¬
sätzen und Fältchen garniert

2 .25 1 . 95 1 .65 1 45 1 25 88 78 #

Handschuhe
Damen - Handschuhe oTeHmit.

Dänisch, 2 Druckknopf, in allen
Farben Paar 95 70 tlO

Damen-Handschuhe r
T
wo

°
i!e , i ox

gestr . od . imit.Wildleder Paar 1 .45 X

Kinder - Handschuhe SS
Qualität . . . . Paar 85 68 58

Strümpfe
Damenstrümpfebr\c

un
™ iot

Doppelsohle und Ferse . Paar

Damenstrümpfe
Schwarz ' mit

Zwickel
gesticktem

. Paar 95

Damenstrümpfe g - ^
und Ferse

Doppelsohle
. . . Paar

und
Kinderstrümpfe braun,nahtlos,

guteQual .,jenachGr . Paar 45 bis

Kinderstrümpfe
s
pS a

z
QÜ

bS
Doppelgarn , bester Wollersatz ,
äußerst haltbar, Gr . 1 —9, je nach
Größe . . . Paar 62 bis

Damenstrümpfe gestrickt . Dop-
pelgarn Paar

75 -
78

1 .35
75

1 .50
1 .60

1.25
KinderschürzenbreÄS «ei

und Faltenvolant Größe 45 —55

ZierSChÜrZen mit Träger , farbig,
neue Muster 1 .25

ZierSChÜrZen weiß, mit Träger ,
durchaus Stickereistoff . . . •

Blusenschürzen farbig , hübsch
garniert , solide Stoffe . . 1 . 95

Kleiderschürzen ia siamosen
3.90 2 .95

Knaben -Spielschürzen
nur gute Qualitäten Stück 85 78

Kaiserstr . 143 KARLSRUHE Kaiserstr . 143 .

Schürzen
IfinriarcphiirTAn farbig> Siamosen , hübsche
IMIlUerStilurZcll Muster, mit Blendenbesatz

Größe 45 — 70 Größe 75—90
1.45

95 *
95 *

1 .10
1 .30
2.40
68
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